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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Waterberg
Der längſt erwartete Entſcheidungskampf gegen die
Hereros am Waterberg hat am 11. Auguſt ſtattgefunden;
und wenn der Erfolg auch wegen der dem General
v. Trotha durch den Einſturz der Mole von Swakopmund
erwachſenen Schwierigkeiten in der Heranziehung weiterer
Truppenmaſſen nicht ſo vollſtändig iſt, als zu wünſchen ge-
weſen wäre, ſo ſtellt er doch bei dieſer Sachlage eine ſchwere
und jedenfalls moraliſch entſcheidende Niederlage der
Hereros dar. Und dieſer Erfolg rechtfertigt jedenfalls die
Verzögerungstaktik des Generals v. Trotha, die ihm in der
Heimat bei den Strategen der demokratiſchen Preſſe ſo
ſchwere Kritik zugezogen hat. Man entſinnt ſich, daß Oberſt
Leutwein bereits vor dem Eintreffen v. Trothas beab-
ſichtigte, von Okahandja und Owikokorero aus die Hereros
am Waterberg anzugreifen. Jhn leitete dabei hauptſächlich
der jedem alten Afrikaner verſtändliche Wunſch, durch einen
beſchleunigten Vorſtoß die Hereros daran zu verhindern,
mit ihren Herden das abgeweidete Land zu verlaſſen und ſich
nordwärts zu den Owambos, oſtwärts zu den Betſchuanen
zu flüchten. Es läßt ſich nicht verſchweigen, daß die Hereros
wahrſcheinlich, nach Anſicht der Anſiedler ſogar ganz be-
ſtimmt, den größten Teil ihrer Herden bereits in Sicherheit
gebracht haben. daß daher der Plan des Oberſt Leutwein
ſehr gerechtfertigt erſchien. Er war der kühnere, während
General v. Trotha den weiterumfaſfenden und daher ſicherer
erſcheinenden Plan einer vollſtändigen Umzingelung des
Waterberges faßte. Aber die Geſchichte ſeiner Durchführung
hat aufs neue bewieſen, daß Afrika nicht Europa iſt. Aller-
dings gelang es Herrn v. Trotha, die Fühlung mit dem
Feinde ziemlich eng zu gewinnen: 4000 Reiter und berittene
Jnfanteriſten wurden dergeſtalt um den Waterberg herum-
gezogen, daß der urſprüngliche 450 Kilometer weite Kreis
auf 150 Kilometer zuſammengezogen wurde. Aber auch dies
iſt immerhin noch eine relativ ungeheuere Entfernung.
Denn wenn nun auch die Hereros zerſprengt ſind, ſo war
immer noch damit zu rechnen, daß ſtarke Trupps von
Tauſend oder mehreren Tauſend auf eine einzelne deutſche
Kompagnie ſich werfen und dort den Durchbruch verſuchen
könnten. Dem war der General ja auch vorzubeugen be
ſtrebt, indem er ſeine Poſition im Oſten verſtärkte. Herr
v. Trotha hat ſich offenbar zum Losſchlagen gezwungen ge
ſehen, weil er erkannte, daß ein längeres Warten in der
Tat die Gefahr eines Durchbruches der Hereros nach Oſten
verſtärken würde. Auch wurde in dem unwegſamen Lande
trotz der geſicherten Etappenlinien die Zufuhr der Lebens-
mittel immer ſchwieriger und die der Verſtärkungen geradezu
unmöglich. Hieran iſt in erſter Linie der geradezu heilloſe
Zuſtand der Mole von Swakopmund ſchuld. Am 8. Juli
haben dort gleichzeitig acht Dampfer gelegen, die ſo ſehr
am Löſchen verhindert waren, daß z. B. die „Emilie Wör-
mann“, die vom 15. Mai bis 9. Juli, alſo volle acht Wochen.
auf der Reede lag, 250 Tonnen Eiſenbahnmaterial wieder
mitnehmen mußte. Die Einfahrt zu dem Landungsplatze iſt
durch Sandverſetzungen ſo erſchwert, daß man jetzt einen
Bagger aus der Heimat telegraphiſch beſtellt hat. Natür-
lich konnte Herr v. Trotha die Beſſerung dieſer Zuſtände
nicht abwarten und mußte ſchließlich ſich doch zu einem Vor
gehen entſchließen, das in gewiſſem Sinne die Anerkennung
der Berechtigung von Leutweins Auffaſſung in ſich ſchließt.

Die Frage entſteht nun, was geſchehen müſſen wird.
Vor ausſichtlich wird ja die moraliſche Kraft der Hereros ge-
brochen ſein, aber einzelne ihrer Abteilungen, die etwa
bereits früher ausgewichen waren und nach der Entſcheidung
vom 11. Auguſt durchgeſchlüpft ſein mögen, werden ſicher
noch um ſo ſchwereren Widerſtand bieten, als ſie ſich in die
Sandwüſten des Oſtens und Nordens flüchten werden.
Auch müſſen nach dem Niederwerfen der Hereros die
Owambos zur Ruhe gebracht werden, die gerade jetzt im
portugieſiſchen Angola ſich erhoben haben und ihren Aufſtand
zweifellos auf die auf deutſchem Boden anſäſſigen Owambo
ſtämme ausdehnen werden. Wir dürfen zu unſerer Truppe
und ihrem Führer das feſte Zutrauen haben, daß er auch
dieſe Aufgabe löſen wird. Andererſeits ſoll man in Deutſch
land nicht davon überraſcht ſein, daß dieſe Aufgabe ihre Zeit
und vorausſichtlich auch ihre Opfer fordern wird. Dieſe
Opfer ſind auch am Waterberge wieder große gewefen. Es
ſind insbeſondere wieder eine ungewöhnlich hohe Anzahl
von Offizieren gefallen, ein Beweis dafür, wie forſch und
tapfer dieſe ihre Truppen in den Feind hineingeführt haben.
Gegenüber der Herabſetzung unſerer Armee und der Unter
grabung des militäriſchen Geiſtes in unſerem Volke wirkt
dieſe Tatſache tröſtend und erhebend. Hoffentlich wird die
Verwaltung der Kolonien nun in Zukunft auch von einem
Geiſte beſeelt ſein, der der von unſeren Offizieren und Sol
daten bewieſenen Hingebuung an die Sache ihres Kaiſers
und ihres Vaterlandes entſpricht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Auguſt

Der Kampf mit den Herero
iſt, wie wir ſchon ausgeführt haben, trotz des Sieges am
Waterberg dem Abſchluſſe noch nicht nahe. Wieder hat

ſich, wenn auch erſt nach ſchweren Verluſten, der Feind in
Einzel Abteilungen aufgelöſt. Mangel an Weide und Waſſer
kamen hinzu, um die weitere Verfolgung einſtweilen un
möglich zu machen. Aber durchgekämpft muß die Sache
werden. In dieſem Sinne ſchrieb an den Chefredakteur der
Braunſchweiger Neueſten Nachrichten Gouverneur

Leutwein aus Windhuk, 6. Juli 1904:
Ob die jetzt im Sch iete befindliche Truppenmacht

zur Niederwerfung der Herero genügen wird, hängt von einem
Faktor ab, welchen wir alle nicht zu überſehen vermögen, nämlich
von dem Munitionsbeſitz der Herero. Erſt wenn deren letzte
Patrone verſchoſſen iſt, wird der Krieg zu Ende ſein. Dies ſchließt
aber nicht aus, daß ſie dann mit Kirris und ſonſtigen Handwaffen
den Kleinkrieg fortſetzen und ſo noch auf jahrelang den Farmbetrieb
lähmen. Jch hoffe und wünſche, daß es nicht ſo kommt, aber ich
fürchte es. Jn Kolonialkriegen iſt eben nicht das Beſiegen des
Gegners das ſchwierigſte, ſondern die Wiederherſtellung des
Friedens. Der Typhus hat allerdings die Kolonne Glaſenapp voll
ſtändig außer Gefecht geſetzt, ſo daß die Truppe nach Organiſation
der Ende April herausgekommenen Verſtärkungen nicht viel ſtärker
geweſen iſt als Anfang April, als ſie die Gefechte von Ongangira
und Oviumbo ſchlug. Ein durchſchlagender Erfolg war daher wieder
nicht ſicher. Die durch Generalleutnant v. Trotha mitgebrachte
zweite Verſtärkungsrate iſt daher ſchon, um die Ausfälle zu decken,
nötig geweſen. Auch jetzt herrſcht der Typhus noch in der Truppe
und reißt namentlich bei der am weiteſten im Oſten ſtehenden Ab
teilung des Majors v. Eſftorff täglich große Lücken. Das ſind aber
Schwierigkeiten, die in jedem Kriege vorkommen und welche über
wunden werden müſſen Das deutſche Volk ſollte nur
mehr Geduld an den Tag legen und Wider-wärtigkeiten mit Würde tragen. Und dazu kann
eine gut geleitete Preſſe das meiſte beitragen. Wenn z. B. in
Swakopmund 1000 Mann mit 1000 oſtpreußiſchen Pferden landen,
ſo ſind dies noch lange keine 1000 brauchbare Soldaten. Es beda
vielmehr mehrerer Monate, bis ſie ſich mit ihren Pferden geeinigt
und ſich der afrikaniſchen Kriegführung angepaßt haben. Ein
draſtiſches Beiſpiel dieſer Schwierigkeiten, aber auch der merk
würdigen Auffaſſung von Publikum und Preſſe bietet anliegender

d m e e war, daß inmund gelandete oſtpreußi rde nachts von irgend einer Panikerfaßt wurden, aus dem an asbeathen und nach allen Wind-

richtungen davonliefen. Wie viel es waren, weiß ich nicht mehr,
jedenfalls aber weit unter 400 Stück. Einige von den neuange-
kommenen Soldaten hatten in der Aufregung auch geglaubt, Hereros
zu ſehen und blind in die Luft herumgeſchoſſen. Den weggelaufenen
Pferden wurden ſofort Patrouillen nachgeſchickt und die Mehrzahl
wieder eingefangen. Nun vergleiche man mit dieſem wir
Sachverhalt die in Anlage gegebene Darſtellung, vor allem die
merkwürdige Schlußfolgerung. icher, wir können von der be
wundernswerten h des engliſchen Volkes und der engliſchen
Preſſe in politiſchen Dingen noch recht viel lernen. Mit dem Aus
druck vorzüglichſter Hochachtung Jhr aufrichtig ergebener Leutwein,
Kaiſerlicher Gouverneur.

Zum Falle Mirbach. Das „Leipziger Tagebl.“ glaubt
„zur Steuer der Wahrheit“ den wirklichen Sachverhalt auf
decken zu können. Nämlich ſo:

Vor einigen Jahren wurde im Kirchenbauverein der Gedanke
angeregt, die Kaiſer Wilhelm Gedächtniskirche anläßlich der
ſilbernen Hochzeit der Majeſtäten mit dem oft erwähnten künſtleri
ſchen Schmuck auszuſtatten. Die Koſten wurden ungefähr auf
neunmalhunderttaufend Mark veranſchlagt. Die Aufgabe, die
Summe aufzubringen, fiel gewiffermaßen Herrn v. Mirbach, deſſen
Wirken jedermann in dieſem Kreiſe kannte und ſchätzte, ganz von
ſelbſt zu. Der Oberhofmeiſter ließ von vornherein darüber keinen
Zweifel, daß er der Mithilfe des Miniſters des
Jnnern und der Oberpräſidenten, die faſt alle
dem Verein angehörten, inſofern bedürfen werde, alsdieſe hohen Beamten ja am. beſten imſtande ſeien, ihn auf Perſön-
lichkeiten hinzuweiſen, die ſich gern an der Gabe beteiligen würden.
Seine Anregung fand, wie dies nicht anders zu erwarten war, die
volle Billigung des Herrn v Hammerſtein. Der Oberhofmeiſter
wendete ſich dann auch wirklich ſpäter brieflich an die Oberpräſi
denten, indeſſen blieb der private, nichtamtliche Charakter der
Sammlung ſtreng gewahrt. Weder der Abſender noch die Empfänger
faßten den Vorgang dahin auf, daß durch die Stellung der Ober
präſidenten ein Druck ausgeübt werden ſolle. Der beſte Beweis
dafür, daß dies in der Tat nicht geſchah, iſt das Faktum, daß die
eingeleitete Aktion ein keineswegs befriedigendes Ergebnis hatte.
Das Schreiben des Herrn v. Mirbach hatte die „Morgenpoſt“
iſt in dieſer Hinſicht formell im Unrecht und falſch unterrichtet
Herrn v. Hammerſtein nicht vorgelegen. Nachdem
nun das Gelingen des Planes ſo in Frage geſtellt ſchien, teilte Herr
v. Mirbach dem Miniſter des Jnnern mit, daß die bisher erzielten
Refultate keineswegs befriedigend ſeien. Herr v. Hammerſtein
empfand es augenſcheinlich ſchwer, daß das ſchöne Werk nicht zu
einem gute Ende geführt werden ſollte, und er erließ nun ein amt
liches Schreiben an die Oberpräſidenten, in welchem das, was
Herr v. Mirbach privatim verſucht hatte, die dienſtliche Unterſtützung
des Miniſters fand.

Auch dieſe Darſtellung iſt mit den Aeußerungen des
Miniſters im Landtage und dem Dementi der „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchlechthin nicht vereinbar. Man muß deshalb eine
weitere Aufklärung abwarten.

Jn der neueſten Nummer das „Roland von Berlin“ ver-
öffentlicht Dr. Leipziger einen Briefwechſel, den er mit der Hof-
buchhandlung E. S. Mittler u. Sohn geführt hat. Die Firma teilte

xrn Dr. Leipziger mit: daß ſie ermächtigt ſei, ihm die 4800 Mark
tragenden Druckkoſten für ſeine ſeinerzeit im Mittlerſchen Ver

lage erſchienene Broſchüre „Die Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin
nach Paläſtina“ zurückzuerſtatten. Auf die Anfrage Dr. Leip
zigers, wer den Auftrag zur Rückerſtattung der 4800 Mark gegeben

erwiderte die Firma, daß der rag von dem Freiherrn
v. Mirbach namens ſeiner Vereine infolge der Angriffe im „Roland
von Berlin gegeben worden ſei. Dr. iger bemerkt dazu,
daß er das Geld vor fünf Jahren dem v. Mirbach zu
Wohltätigkeitszwecken zur Verfügung geſtellt habe. Aus der Be
merkung „namens ſeiner Vereine in dem Briefwechſel gehe deut

teils mit eigenen Augen geſehen ha

lich hewor, daß Freiherr v. Nirbach die gegen ihn perſönlich
richteten Angriffe dadurch erwidern wolle, za er a
b Betrag mit fremdem Gelde aus den Kaſſen ſeiner Vereine
zurückzugeben verſuche. Dr. Leipziger hat die Annahme des Geldes
verweigert.

Nochmals: Kolonialdirektor Dr. Stübel. Jn Ueber
einſtimmung mit unſeren Jnformationen wird auch den
„M. N. N.“ mitgeteilt, daß die neuerdings wieder vielfach
verbreitete Angabe, Kolonialdirektor Dr. Stübel werde bald
aus dem Amte ſcheiden, diesmal ebenſo unbegründet
ſei wie früher. Nächſter Tage tritt er ſeinen Urlaub
an und wird im September beſtimmt auf ſeinen
Poſten zurückkehren. Die ſüdweſtafrikaniſche Ent-
ſchädigungsfrage iſt Reichsſache und berührt nur nebenbei
das Kolonialamt. Auch der „Deutſchen Tgsztg.“ wird ver-
ſichert, daß Dr. Stübel kein Abſchiedsgeſuch ein-
gereicht habe. Jn kundigen Kreiſen halte man es auch, ſo
ſchreibt das Blatt, für unwahrſcheinlich, daß er in nächſter
Zeit zu einem ſolchen Entſchlufſfe kommen werde. Es liege
dazu umſoweniger eine Veranlaſſung vor, als er in allen
Fragen, auch in denen, die zeitweilig zwiſchen den maß-
gebenden Jnſtanzen ſtrittig waren, durchaus mit dem Herrn
Reichskanzler übereinſtimmte.

Das Deutſchtum in den Schutzgebieten. Der Gouverneur
von Deutſch-Oſtafrika, Graf Goetzen, hat folgende Bekannt-
machung zur Stärkung deutſchen Einfluſſes im Schutzgebiete er
laſſen: „Nachdem es den im Schutzgebiete wirkenden Regierungs
ſchulen gelungen iſt, anſtatt der bisher üblichen arabiſchen Stunden,
Tages und Monatsbezeichnungen die entſprechenden deutſchen
Ausdrücke zur Einführung zu bringen und die Dienſtſtellen
mit dem heutigen Tage angewieſen ſind, im Verkehr mit den ihnen
un ordneten farbigen Organen gleichfalls nur die deutſche
Zeitrechn ung anzuwenden, richte ich an ſämtliche im Schutz

iete anſäfſigen Europäer die dringende Bitte, ſich dem Beſtreben
Behörden nach dieſer Richtung hin anzuſchließen und im Ver

kehr mit ihren Angeſtellten, Dienſtboten und Arbeitern gleichfalls
nur die deutſchen Zeitbezeichnungen zu gebrauchen.“

Die Buren in Deutſch Oſtafrika. Zu Anfang Juli ſind in
Tanga von Delagoabah 50 Buren, Männer, Frauen und Kinder
eingetroffen, die fich im Kiliman
Korogwe

rogebiete anſiedeln wollen. Jn
nahmen ſie längeren Aufenthalt, um Zugtiere anzu

kaufen und ein en. Ein Mitarbeiter der „Uſambara-Poſt“
hat ihre erfolgreichen Verſuche mit Bewunderung beobachtet. Er
hätte nie geglaubt, daß ſich die Ochſen ſo willig in ihr Schickſal
fie würden, wenn ſich auch zu Anfang einmal einer hinwarf, ſo

rachte ihn die Ochſenpeitſche ſchnell wieder auf die Beine. Schon
die kleinſten gen ſind gewandt und geſchickt mit Ochſentreiben
und Ochſengreifen. Die Väter hatten auf die eingeborenen Soldaten
hingewieſen und gefragt: „Warum habt Jhr denn ſchwarze Sol
daten?“ Als ihnen geantwortet wurde: „Weiße ſeien dem Klima
nicht ge en,“ wieſen ſie auf ihre Kinder mit den Worten: „Die
alle hier ſo einmal deutſche Soldaten werden, dann könnt Jhr
die Schwarzen ſparen.“ Der Bericht der „Uſambara-Poſt“ ſchließt:Glückliche i r ſchwergeprüften Leute, lernt Euer neues
Vaterland ebenſo en wie das, das man Euch genommen hat.

Der falſch informierte Bebel. Die Deutſchen
Stimmen“ veröffentlichen ein „Eingeſandt“ des vor einigen
Monaten aus dem Schutzgebiet zurückgekehrten Anſiedlers
Gottlieb Goerne, in welchem dieſer über eine Unterredung
berichtet, die er am 14. Mai mit dem Abg. Bebel hatte.
Goerne ſchreibt darüber u. a.

Nach einer halbſtündigen Auseinanderſetzung über die Hereros
und die von denſelben verübten Grauſamkeiten, die ich in Outjo

und die ihm gemachten Vor
würfe, wie er ſolchen Beſtien das Wort reden könne und unſere
Soldaten beſchuldigen möge, keinen Pardon gewährt zu haben
kämpften dieſelben doch nur um ihr eigenes Leben und hätten ſtets
die ſchauderhafteſten Verſtümmelungen am eigenen Leibe im Falle
des Unterliegens vor Augen entgegnete Bebel mir ungefähr:
„Jch muß bekennen, daß wir ganz falſch infor
miert ſind, alles, was Sie mir ſagen, iſt mir voll
ſtändig neu, wir haben uns nach den Miſſionsberichten ge
richtet, und es wundert mich, daß dieſe Jhrer Auffaſſung

de ſind.“ e le en r wie egegen eine r en Farmerhätte ſein können, engere h daß ſie ſich der Abſtimmung ent

g3lt ffhten worauf ich ihm bemerkte: igen iſt eine
n

Trotzdem hat der wackere Bebel ſoeben auf dem inter
nationalen Sozialjſtenkongreſſe wiederum mit vollen
e gegen die deutſche Kolonialpolitik gewettert und u. a.
erufen:

„Die Kolonialpolitik in Deutſch-Südweſtafrika macht es
Notwendigkeit, daß die Sozialiſten im Jntereffe der unterdrü
und an ten fremden Völkerſchaften (d. h. alſo der Hererol)
Maßregeln fordern und unterſtützen, welche die völker
mörderiſchen (11) Tendenzen in der herrſchenden Kolonialpolitik
abſchtvächen oder beſeitigen.

Trnrotz der Aufklärung alſo, die durch den Anſiedler
Goerne dem Herrn Bebel zu teil geworden iſt, bleibt dieſer
Gemütsathlet dabei, für die Herero mit derſelben Wärme
zu plädieren, wie dies ſchon im Laufe des Winters wieder
holt geſchehen iſt Es geht doch nichts über ſozialdemokratiſche
Objektivität und Ehrlichkeit!

Sozialdemokratie und Heer. Die Elbinger „Ge-
noſſen“ haben dem bevorſtehenden Bremer Parteitage
folgenden Antrag unterbreitet:

„Die Partei möge unter den Proletariern, die zur Armes
einberufen werden, vor dem Eintritt in dieſelbe in perP anda für die Jdeen des SozialismusJns dere ſind die Aägen Soldaten S
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re Pflicht Fegenüber dem ſogenannken „inneren Feinde“
e e 17 iſt den Soldaten auch Rat zu

eilen, wie ſie ſich angeſichts der zahlreichen Soldatenmib g verhalten haben“ z dahlreiwe Menmißhand
ieſer Antrag weiſt erneut auf die Pflicht hin, ſich

mit der männlichen Jugend zwiſchen der
Schulentlaſſung und dem Eintritte in das
Heer mehr zu beſchäf ti gen. Die Sozialdemokratie
iſt eifrig bemüht, gerade die heranwachſende Jugend in
thren Bann zu ziehen, und es gelingt ihr oft genug, aus
den unreifen und halbreifen Burſchen „Genoſſen“ zu machen.
die ſich durch einen leidenſchaftlichen Fanatismus aus-
zeichnen, der durch die militäriſche Erziehung nur ſchwer
und oft gar nicht zu überwinden iſt.

Schippel und ſeine Richter. Es ſcheint d o, als obSchippel dem Schickſale des n ein
mal noch entgehen werde. Sein Wahlkreis ſteht zwar
nicht vollſtändig, aber doch in der Hauptſache hinter ihm. Jm
Breslauer ſozialdemokratiſchen Vereine wurde ein Antrag, der dahin
ing, daß die Ausſ ren ſohte, Schippels auf dem Bremeran angeregt werden ſollte, gegen die Stimmen der An-

agſteller abgelehnt. Jm übrigen bemüht ſich der „Vor
wärts“ ſeit einigen Tagen mit einer ebenſo lahmen wie langmar iderle gung Ecippels, auf die einzugehen die Mühe
nicht lohnt.

Der internationale Sozialiſtenkongreß in Amſterdam nahm
nach einer Rede Molkenbuhrs eine Reſolution zur Arbeiterver
e an, worin die Einführung von Verſicherungsgeſetzen in
allen Ländern gefordert wird. Die Kommiſſion für internationale

eipolitik iſt noch nicht mit ihren Beratungen zu Ende ge
en.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Traurige Zwiſtigkeiten.
Schoenerer zeigte der Stadtgemeinde Eger an, daß er ihr

Ehrenbürgerrecht niederlege, weil der Stadtrat be
ſchloſſen habe, den Kaiſer zu einem Beſuche von Eger ein

uladen denſelben Monarchen, der wie es in der Zuſchrift
choenerers heißt das Miniſterium Badeni trotz deſſen be

rüchtigter Sprachenverordnungen ſeines vollſten Vertrauens ver
ſicherte und auch weiterhin die Verringerung des deutſchen Gebietes
gebilligt habe. Kaiſer Franz Joſef empfing am Mittwoch in
Karlsbad die Abordnung des Stadtrats von Eger, wobei er
bemerkte, er begrüße deren Erſcheinen als ein Zeichen ihrer patrioti
ſchen Gefinnung.

Großbritannien.

Das Gerücht von der Annexion der Aves-
inſelndurch England, das durch das „Berl. Tgbl.“ verbreitet worden

war, iſt falſch. Es ſei, ſo meint das vorſchnelle Berliner Frei
ſinnsblatt, durch Schießübungen entſtanden, welche ein britiſches
Kriegsſchiff in der Nähe der Jnſeln vornahm.

Der Krieg in Oſtaßſten,
Die Lage. Jn Petersburg gibt man ſich keinen falſchen

Phantaſien hin, man iſt über die Schlechtigkeit der Lage auf
dem Kriegsſchauplatze vollſtändig orientiert. Jn einem der
„Poſt“ zugegangenen Briefe aus Petersburg heißt es: „Die
kleine, aber mutige Wladiwoſtok-Flotte iſt zerflattert: das
Geſchwader Skrydlows kommt fürs erſte nicht mehr ernſt-
haft in Betracht. Das Gros dieſer Flottenabteilung iſt für
einige Zeit kampfunfähig gemacht worden, während der
„Rurik“ untergegangen iſt. Da auch die Port Arthur-Flotte
lahm gelegt wurde, ſo verfügt momentan Rußland in den
oſtafiatiſchen Gewäſſern fo gut wie über keine Seemacht
mehr. Es iſt ein hartes Geſtändnis, das man machen muß,
und man hat Mut genug, es zu machen. Es fragt ſich nun,
ob die Entſendung der baltiſchen Flotte, die in 15 Tagen
zum Auslaufen bereit iſt, noch von Nutzen ſein kann, und ob
ſie auch unter den gegebenen Umſtänden abdampfen wird.
Viele Stimmen laſſen ſich im verneinenden Sinne ver-
nehmen, darunter auch ſolche von anerkannter Kompetenz.
Jndeſſen ſteht der vor Monaten gefaßte Entſchluß aufrecht,
da der Zar eine entgegengeſetzte Anſicht nicht geäußert hat,
wenigſtens bis zur Stunde nicht.

Die gehobene Stimmung, in welche alle patriotiſchen
Kreiſe durch die Geburt des Thronfolgers verſetzt worden
waren, hat durch die letzten Hiobspoſten aus Oſtaſien eine
merkliche Einbuße erlitten. Dieſe liefern eben den ebenſo
traurigen wie unbeſtreitbaren Beweis, daß der diesjährige
Feldzug zu Waſſer und zu Lande mit Ergebniſſen abſchließt,
die den kraſſeſten Peſſimismus weit hinter ſich laſſen. Denn
auch die Erwartungen, welche von Port Arthur, deſſen Be
feſtigungen unzählige Millionen verſchlungen haben, ſowie
von Kuropatkins Armee für dieſes Jahr gehegt wurden,
ſind nahezu auf den Nullpunkt geſunken, und zwar auch dort,
wo dieſelben am intenſivſten waren und mit der größten
Zähigkeit feſtgehalten wurden. Mit Bangigkeit, aber bereits
mit Reſignation wird dem nahen Fall der Feſtung entgegen
geſehen. Wie überall, wird auch hier die Ehre Rußlands
gerettet werden aber (wenigſtens für den Moment) nichts
mehr. Ob Kuropatkin den Sieg der ruſſiſchen Waffen bei
Ligaojang ſichern kann, wird ſehr bezweifelt, und zwar an
Stellen, von woher der Zweifel bisher verbannt war. Ein
ehrenvoller Rückzug das iſt alles, was von dem unglück
lichen Feldherrn erwartet wird. „Es muß alles von vorne
angefangen werden“, ſagte reſigniert ein ruſſiſcher Staats
mann. Kleinmut iſt nirgends eingeriſſen, das Bewußt-
ſein der eigenen unzerſtörbaren Stärke iſt nirgends ge
ſchwunden; aber man täuſcht ſich über die ſchickſalsſchwere
Stunde, die geſchlagen hat, auch nicht. Man wird weiter
kämpfen und leiden, bis zum ſchließlichen Erfolg.“

Die bisherigen Verluſte Japans und Rußlands zur
See. Aus London, 16. Aug. wird gemeldet: Zerſtört
wurden bisher: An ruſſiſchen Schiffen das Schlachtſchiff
„Petropawlowsk“, das Schlachtſchiff „Peresviet“, der
Kreuzer „Boyarin“, das Torpedoboot „Jeniſſei“, ſämtlich
untergegangen bei Port Arthur; ferner das Kanonenboot
„Koreitz“, untergegangen bei Tſchemulpo, der Kreuzer
„Variag“, untergegangen ebenda, der Kreuzer „Rurik“,
untergegangen in der Tſuſchima-Enge. Ferner verlor man
das Kanonenboot „Sivoutſch“ (in die Luft geſprengt bei
Niutſchwang).

Schwer beſchädigt wurden das Schlachtſchiff „Zeſare
witſch“, jetzt bei Schanghai, der Kreuzer „Bayan“, jetzt in
Port Arthur, das Schlachtſchiff „Retviſan“, jetzt in Port
Arthur. Außerdem gingen mehrere ruſſiſche Zerſtörer und
Torpedoboote verloren. während eine größere Anzahl,
ebenſo wie verſchiedene Schlachtſchiffe und Kreuzer mehr
oder weniger ſchwere Beſchädiqungen ſeit dem Beginn des
Krieges davontrugen. Das Kanonenboot „Mandſchur“
mußte in Schanghai, wohin es ſich geflüchtet hatte, abrüſten,
zum doxt das Ende des Krieges abzuwarten. Demgegenüber

fielen auf japaniſcher Seite nur das Schlachtſchiff „Hatſuſe“,
vor Port Arthur durch eine Mine in die Luft geſprengt. und
der Kreuzer „Yoſchino“, welcher gleichfalls vor der Feſtung
durch eine Seemine ſeinen Untergang fand. Daneben ver
loren die Japaner nur noch zwei oder drei Torpedoboote,
während einige ihrer größeren Schiffe Beſchädigungen da-
vontrugen, die indes ſchnell repariert wurden. Sie ver
loren dann weiter noch einige Transportſchiffe.

Japaniſche Forderungen. Wie von japaniſcher Seite
gemeldet wird, ſind die Japaner mit der Belagerung von
Port Arthur ſo weit, daß ſie die Ruſſen zur Ueber
gabe der Feſtung aufgefordert haben. Sie ſollen
im Beſitz der Außenwerke ſein und die Ruſſen auf die Jnnen-
befeſtigungen zurückgedrängt haben; ihre Batterien be-
ſt n die Feſtung und die Stadt, die an mehreren Stellen

rennt.
Die in Tokio erſcheinende Zeitung „Taiyo“, die angeb

lich mit japaniſchen Regierungskreiſen Fühlung hat, faßt die
Forderungen Japans für den künftigen Friedensſchluß wie
folgt zuſammen: Uebernahme der chineſiſchen Oſtbahnen in
japaniſchen Betrieb und vorläufige Rückgabe der Man-
dſchurei an China, bis irgend ein Zwiſchenfall die Annexion
durch Japan geſtatte. Ferner müſſe Sibirien bis zum
Jeniſſei oder wenigſtens bis zur Lena japaniſch werden,
ebenſo natürlich Port Arthur und Dalny, eine Zone der
Halbinſel Liautung und im Jntereſſe der Entwickelung der
japaniſchen Fiſcherei die Jnſel Sachalin. An Kriegs-
entſchädigung würde eine Milliarde Rubel gefordert werden.

Neue Telegramme gingen bei Schluß der Redaktion
folgende ein:

London, 18. Aug. Nach Meldungen aus Petersburg, die
von den Militärbehörden beſtätigt werden, iſt der Großfürſt
Boris wegen neuer Differenzen mit Kuropatkin endgültig aus
dem ruſſiſchen Hauptquartier abberufen worden. Die Abreiſe
nach Petersburg ſoll ſofort erfolgen.

London, 18. Aug. Jn Tokio war geſtern das Gerücht ver
breitet, das ruſſiſche Kriegsſchiff „Roſſija“, das im
letzten Kampfe in der Thuſhimaſtraße ſchwer beſchädigt wurde, ſei
auf der Rückreiſe nach Wladiwoſtok untergegangen.

London, 18. Aug. Aus Tokio wird unterm 17. Auguſt ge
meldet: Port Arthur iſt in hartbedrängter Lage in-
folge des fürchterlichen Bombardements der Japaner. Allenthalben
wüten verheerende Feuersbrünſte. Der japaniſche General forderte
die Beſatzung auf, zu kapitulieren.

London, 18. Aug. Jm Widerſpruch mit den Zuſicherungen
der ruſſiſchen Regierung hielt im Roten Meere der Kreuzer
„Petersburg“ von der Freiwilligen-Flotte den engliſchen Dampfer
„Bengalia“ aus Liverpool an.

Petersburg, 18. Aug. Die ruſſiſchen Kreuzer
„Roſſija“ und „Gromoboi'“ ſind geſtern in Wladi-
woſtok eingetroffen.

Petersburg, 18. Aug. Gerüchtweiſe verlautet,
daß der „Nowik“ auf dem Wege nach Wladiwoſtok ge-
ſunken ſei.

Petersburg, 18. Aug. Ein Privattelegramm be
richtet, daß die Japaner bei einem geſtern erfolgten

Angriff auf Port Arthur 5000 Mann ver
loren hätten. General Stöſſel habe auf die Aufforderung,
unter allen militäriſchen Ehren zu kapitulieren, geantwortet,
daß er die Feſtung bis zum letzten Mann verteidigen wolle.
Man glaubt vielfach, daß Port Arthur nur noch für acht
Tage Proviant habe.

Petersburg, 18. Aug. Jn Marinekreiſen ver-
lautet, daß ein Teil des Geſchwaders nach Port Arthur zu
rückgekehrt iſt, aber man weiß nicht, ob dieſe Schiffe nicht
bereits wieder den Hafen verlaſſen haben. Man nimmt an,
daß, wenn das ruſſiſche Geſchwader den Ausfall aus Port
Arthur vor einem Monat gemacht hätte, der Verſuch, ſich mit
dem Wladiwoſtok- Geſchwader zu vereinigen, gelungen wäre,
weil damals das japaniſche Geſchwader ſehr geſchehe war.

Petersburg, 18. Aug. Die ruſſiſchen Streit-
kräfte zwiſchen Ligojang und Mukden werden auf
60 000 Mann yeſchätzt. Die Bevölkerung flieht aus Furcht vor
einer bevorſtehenden Schlacht.

Mukden, 18. Aug. Die Japaner habenihre
Vorwärtsbewegung eingeſtellt; möglicher-
weiſe hat die Unpaſſierbarkeit der Wege hierzu geführt,
andererſeits nimmt man an, daß größere Truppen-
abteilungen zurückgezogen ſind und nur kleinere Truppen-
maſſen zur Deckung zurückgeblieben ſind, um den Gegner
in Schach zu halten. Die ruſſiſchen Truppen befinden ſich
noch immer in ihren Stellungen bei Liagojeng; die Manöver
der Japaner laſſen darauf ſchließen, daß ſie einen ruſſiſchen
Angriff erwarten.

London, 18. Aug. Daily Expreß“ meldet aus Kobe, der
Verluſt an Mannſchaften auf dem in Grund gebohrten „Rurik“
betrage mehr als 400 Mann,

Die Fortbildungsſchulen der Mansfeldſchen
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft

wurden am Dienstag, den 16. Auguſt, eröffnet. Damit iſt eine
hochwichtige Neueinrichtung in den Mansfelder Erzrevieren ins
Leben getreten, welche hoffentlich reichen Segen bringen und die
geiſtige und ſittliche m jugendlichen gewerkſchaftlichen
Arbeiter r wird. Am Sonnabend, den 13. r fand zum
wecke r Vorbereitung der Eröffnung der in Rede ſtehenden
chulen eine Konferenz im Saale der Eisleber 2. Bürger

ſchule ſtatt. Den Vorſitz führte der OberBerg und Hütten
Direktor, Herr Königl. Bergrat h Anweſend waren die
Herren Dirigenten aller Mansfeldſchen gewerkſchaftlichen Berg-,
Hütten und ſonſtiger Betriebe, ferner die Herren Lehrer der Fort
bildungsſchulklaſſen, an der Spitze der Oberleiter der neuen An
ſtalten, Herr Rektor Storbeſck-Eisleben, endlich noch einige andere
Herren, welche für die h beſonderes Intereſſe hatten.

Herr Bergrat Schrader begrüßte die anweſenden Herren und
dankte ihnen für die Vereitwilligkeit, mit der ſie der an ſie er

angenen Einladung gefolgt waren. Er führte dann folgende Ge
nken aus:

„Klagen über die wachſende Roheit und Unbotmäßigkeit der
ſchulentlaſſenen Jugend ſind ſchon ſeit langer Zeit laut geworden
und leider nicht unbegründet. Es iſt Tatſache, daß die jugendlichen
Arbeiter eine faſt ſchrankenloſe Freiheit genießen in einem Alter,
in dem die Jugend der höheren gebildeten Stände ſich noch unter
ſtrenger Zucht von Schul und Erziehungsanſtalten befindet. Die
mangelnde Aufſicht während des wichtigen und gefährlichen Lebens
abſchnittes, der von der Kindheit zur Jünglingszeit hinüberführt,
hat bei den aus der Volksſchule in die Arbeit tretenden jungen
Leuten vielfach böſe Früchte gezeitigt. Man hat in maßgebenden
Kreiſen die Mißſtände wohl erkannt und auf Abhilfe geſonnen.
Die gewerblichen Fortbildungsſchulen ſind aus dem Beſtreben
hervorgegangen, die ſchulentlaſſene Jugend noch einige Jahre hin
durch an Ordnung und Zucht zu gewöhnen. Wohl iſt die Aneignung
von Fachkenntniſſen der Hauptzweck dieſer Anſtalten, jedoch ſollen ſie
auch weſentlich der Erziehung zu wohlanſtändigem und geſittetem
Verhalten dienen. Reicher Segen jſt von dieſen Schulen ausge
gangen, aber leider ſind ſie nur für einen Teil der Jugend vor

etwa das Vor

handen, für die Lehrlinge der gewerblichen Zeige. Die große Maſſe

der jugendlichen ungelernten Arbeiter wuchs bisher ohne den Ein
fluß von Fortbildungsſchulen auf, und gerade über das Verhalten
eines großen Teiles dieſer jungen Leute kamen die lebhafteſten
und begründetſten Klagen. Daß ſolche auch bei uns laut geworden
ſind, iſt den anweſenden Herren wohlbekannt. Es wird nun be
abſichtigt, den gewerkſchaftlichen jugendlichen Arbeitern den Segen

der r zugänglich zu machen. Daß dabei nicht
ild der gewerblichen Fortbildungsſchulen einfach

nachgeahmt werden konnte, lag auf der Hand. Nicht eigentliche
Fachbildung mußte angeſtrebt werden, ſondern eine allge-
meine Bildung, ſoweit ſie ſich den tatſächlichen Umſtänden nach
geben läßt. Dadurch ſoll die Sinnes- und Denkungsart in rechter
Weiſe geleitet, gefeſtigt und geſtählt werden. Jn dem Alter vom
14. bis zum 20. Jahre iſt der junge Menſch, dem leider oft die
führende Hand der Eltern fehlt, den mannigfachſten Jrrtümern
und Verſuchungen ausgeſetzt. Da gilt es ihn anzuleiten, daß er ſich
beherrſchen lernt und in echt deutſchem Geiſte feſtgewurzelt wird.
Die neue allgemeine Fortbildungsſchule ſoll den Charakter
et r nationale Geſinnungin die Herzener Jugend pflanzen. Nicht politiſch ſoll ſie wirken, nicht
im Dienſte irgend einer Partei ſtehen. Allerdings hat der Ausfall
der letzten Reichstagswahlen zu der Einrichtung dieſer Schulen den
äußeren Anlaß gegeben, aber nur inſofern, als die Aufgabe, ein
politiſch reifes Volk zu erziehen, ſich noch klarer als vorher in ihrer
Notwendigkeit erwies. Jn ſeiner breiten Maſſe iſt das deutſche
Volk vielfach noch nicht befähigt, die ihm verliehene Teilnahme am
öffentlichen Leben auszuüben und die Einrichtungen desſelben,
welche die Wohlfahrt und Kultur unſeres Volkes ffördern ſollen,
weiter auszubauen. Die Fortbildungsſchüler ſollen nun in den
Pflichten und den Rechtekreis des deutſchen Staatsbürgers ein
geführt werden, ſo daß ſie einſt als verſtändige, denkende,
urteilsfähige Menſchen den rechten Weg erwählen zum
Heil des Volkes. Das geplante Werk bot manche Schwierigkeiten,
ſie ſind nunmehr überwunden. Herrn Rektor Storbeck, der die
Organiſation und Leitung übernahm, ſowie allen Lehrern, welche
ſich zur Arbeit an den einzelnen Klaſſen bereit fanden, gebührt
Dank. Sorgfältig iſt alles vorbereitet worden, aber da man einen
ganz neuen Weg beſchreitet, werden doch erſt noch Erfahrungen
eſammelt werden müſſen, welche vielleicht in dieſem oder jenem
unkte Aenderungen und Verbeſſerungen nötig machen Hoffen

wir, daß die Fortbildungsſchulen ihr gutes Teil beitragen zum
Heile unſerer Jugend, zum Nutzen der Mansfelder Gewerkſchaft,
unſeres Heimatslandes, ja des geſamten deutſchen Vaterlandes.

Herr Rektor Storbeck ſprach nunmehr über die Ausgeſtaltung
des Unterrichts der gewerkſchaftlichen Fortbildungsſchulen. Die
Schulen ſind in vier aufſteigenden Klaſſen den Altersſtufen ent
ſprechend organiſiert. Sie ſind in 12 Schulbezirke einge
teilt, von denen nur einer unter vier Klaſſen enthält. Der
1. Schulbezirk umfaßt Eisleben mit Volkſtedt und Helfta und ent-
hält 12 Klaſſen. Biſchofrode, das urſprünglich auch Eisleben zu
geteilt war, iſt jetzt dem 2. Schulbezirk zugewieſen worden, der
nunmehr Wolferode mit Vornſtedt, Schmalzerode und Biſchofrode
umfaßt und 4 Klaſſen enthält. Zu dem 3. Schulbezirk ſind Creis-
feld, Hergisdorf und Wimmelburg vereinigt; er enthält 6 Klaſſen.
Der 4. Schulbezirk wird von Ahlsdorf und Ziegelrode gebildet und
umfaßt 4 Klaſſen. Helbra bildet allein den 5. Schulbezirk, der
8 Klaſſen enthält. Der 6. Schulbezirk beſteht aus Kloſtermansfeld
und Benndorf mit 4 Klaſſen. Am wenigſten Schüler umfaßt der
7. Schulbezirk, der aus Siebigerode und Annaroda ſich zuſammen
ſetzt und nur 1 Klaſſe umfaßt. Zu dem 8. Schulbezirk gehören
Leimbach, Mansfeld, Vatterode und Gräfenſtuhl mit insgeſamt vier
Klaſſen. Der 9. Schulbezirk enthält Großörner und Burgörner
Altdörf und umfaßt 4 Klaſſen. Jm 10. Schulbezirk iſt Hettſtedt
mit Burgörner-Neudorf, Molmeck, Meisberg und Oberwiederſtedt
vereinigt; es ſind 10 Klaſſen vorhanden. Der 11. Schulbezirk beſteht
aus Siersleben, Thondorf, Augsdorf und Hübitz und enthält
4 Klaſſen. Ebenſoviel ſind im 12. Schulbezirk enthalten, der aus
Gerbſtedt, Zabenſtedt und Heiligenthal beſteht. Es ſind demnach
insgeſamt 65 Klaſſen mit 73 Lehrern gebildet, deren Schülerzahl
auf 2275 ſich beläuft. An jedem Schulort es ſt dies ſtets der
im obigen Verzeichnis zuerſt genannte Ort iſt ein Lehrer mit
der Führung der Aufſicht betraut; die Oberaufſicht führt die Ober
Berg und HüttenDirektion, welche dieſelbe, wie ſchon oben geſagt
iſt, durch Herrn Rektor Storbeck Eisleben ausüben läßt. Die Schüler
jedes Bezirks ſind in zwei Gruppen geteilt, von denen eine
jede abwechſelnd Woche um Woche an drei Tagen je 2 Stunden
Unterricht erhält. Mit Abrechnung der Ferien, welche mit denen
der Volksſchulen der betreffenden Schulorte zuſammenfallen, kommen
auf jeden Fortbildungsſchüler jährlich etwa 20 Schulwochen mit
60 Schultagen und 120 Schulſtunden. Unterrichtsgegen-
ſtände ſind Deutſch, Geſchichte, Geographie und Rechnen. Für
Deutſch werden zwei Wochenſtunden verwendet, von denen eine
dem mündlichen, die andere dem ſchriftlichen Unterricht zugewieſen
iſt. Grundlage für beide iſt ein beſonders für die gewerkſchaftlichen
Fortbildungsſchulen geſchaffenes Leſebuch. Dieſem Unterrichtsfach
fällt nicht nur die Aufgabe zu, das Sprachverſtändnis der Schüler
und ihre mündliche und ſchriftliche Fertigkeit im Gedankenaustauſch
zu fördern, es ſoll auch Herz und Gemüt der Schüler erfaſſen und
auf ihr Verhalten in der Familie und in dem Berufe in ver
edelndem Sinne einzuwirken verſuchen. Für Geſchichte iſt eine
Wochenſtunde beſtimmt. Es werden ausſchließlich vaterländiſche
Stoffe behandelt, von der Vorgeſchichte der Mark Brandenburg bis
zu Kaiſer Wilhelm II. und ſeiner Familie. Bei Schluß des vierten
Schuljahres ſollen auch wichtige Tagesereigniſſe in religiöſem und
vaterländiſchem Sinne beſprochen werden. Als Zweck und Ziel des
Geſchichtsunterrichts wird hingeſtellt: Belebung der Vaterlands-
liebe und Herrſchertreue. Geographie wird in den Fortbildungs-
ſchulen wöchentlich in einer Unterrichtsſtunde betrieben, wobei vom
Heimatsort und ſeinen Verhältniſſen und Einrichtungen ausge
gangen und bis zu dem Deutſchen Reiche, ſeiner Verfaſſung und
ſeinem Heer, Kolonial und Flottenweſen fortgeſchritten wird.
Das Unterrichtsfach will die Schüler mit der Eigengktk und den
Vorzügen ihrer Heimat und ihres Vaterlandes bekannt mache und
ſie zu deutſcher Sinnesart und Liebe zur engeren und weiteren
Heimat erziehen. Auch ſollen die Schüler Belehrungen über die
Verwaltung des Staates und der kleineren Gemeinſchaften erhalten
und dadurch befähigt werden, für die Vorgänge im öffentlichen Leben
ein genügendes Verſtändnis zu gewinnen und ſpäter einen ent-
e rer Anteil daran zu nehmen. Für den Rechenunterricht
ind zwei Wochenſtunden beſtimmt. Er verfolgt neben der Abſicht,

die in der Volksſchule erlangte Rechenfertigkeit der Schüler zu er
lten und möglichſt zu vermehren, noch die Aufgabe, alle im

onſtigen Unterricht berührten Gebiete, ſowie das Berufsleben der
Schüler und das bürgerliche Leben heranzuziehen, indem die zu
löſenden Aufgaben aus demſelben genommen werden.

Wie man erkennt, enthält der Lehrplan etwas eigenartiges und
beſonderes, wie es der Eigenart der neuen Fortbildungsſchule ent
ſpricht. Jedenfalls wird ſich im Laufe der Zeit eine zweckentſprechende
Methode herausbilden und da und dort mögen ſich auch Ergänzungen
und Verbeſſerungen der Stoffauswahl nötig machen. Jm großen
und ganzen werden die aufgeſtellten Grundzüge jedenfalls dauernd
Geltung haben können. Die Schul ordnung für die gewerk-
ſchaftliche Fortbildungsſchulen verpflichtet alle Schüler zu regel-
mäßigem und pünktliche Schulbeſuch und zu Aufmerkſamkeit und
Fleiß. Jede Ungehörigkeit und jeder Unfug ſind ſtreng verboken,
dagegen Reinlichkeit an Körper und Kleidung geboten. Dem
Lehrer ſoll unbedingter Gehorſam geleiſtet werden. Für ange
richteten Schaden an den Schulgeräten ſind die Schüler haftbar.
Neben einer Ordnungsſtrafe und Schadenerſatz iſt in böswilligen
Fällen von beſchädigung gerichtliche Strafe zu erwarten. Das
Leſebuch und die erforderlichen Hefte und Formulare für die
ſchriftlichen Uebungen im Deutſch Unterricht) liefert die Gewerk
ſchaft unentgeltlich. Die Schulſtunden dürfen nur aus triftigen
Gründen verſäumt werden. Verſtöße gegen die Schulordnung
werden nach Maßgabe der Beſtimmungen der gewerkſchaftlichen
Arbeitsordnung beſtraft, wenn nicht nach geſetzlichen Beſtimmungen
eine höhere Strafe verwirkt iſt.

Arbeiter über 18 Jahre ſind zwar geſetzlich nicht mehr zu
Beſuche der Fortbildungsſchulen verpflichtet, ſie ſind jedoch be
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Gelegenheit gewährt, den Betrieb auf den gewerkſchaftlichen
en und Hütten durch den Augenſchein kennen zu lernen.

dem auf der Konferenz alle dieſe Gegenſtände erörtert
worden waren, ſchloß Herr Vergrat Schrader dieſelbe mit dem
Wunſche, daß es gelingen möge, das hochwichtige Werk der gewerk
e es Fortbildungsſchulen je länger je mehr zu einer Quelle

v Segens zu geſtalten. Das iſt auch unſer aufrichtiger
un

Provinz Sachſen und Umgebung.
e. Delitz am Berge, 17. Aug. (Die zweite Schule) hierſelbſt,

welche im Jahre 1875 neu erbaut wurde und Eigentum des Schul
de Herrn Amtsrat M. von Zimmermann auf Benkendorf war,

genannter Herr der hieſigen Gemeinde als Geſchenk überwieſen.
uch der Bauplatz zur dritten Schule war ſeinerzeit vom Schul

patronate unentgeltlich zur Verfügung geſtellt worden.
8. Alsleben a. S., 17. Auguſt. euer.) Jn der Nacht vom

15. zum 16. d. M. brannte die Seidig'ſche Windmühle zu Beefedauab. Dem Vernehmen nach ſoll das Feuer durch Heißlaufen der Lager

und Wellen entſtanden ſein.
Rerſeburg, 17. Aug. (Beſchlagnahmte Geſchäfts

b üſch er.) Jm Kontor des Konſum vereins ſind Geſchäftsbücher
beſchlagnahmt worden. Der Antrag zu dieſer Maßnahme der Staats
anwaltſchaft iſt von dem Aufſſichtsratsmitglied Trautmann geſtellt
worden. Da der hieſige Konſumverein unter ſozial-
demokratiſcher Leitung ſteht und ſein Geſchäftsführer ſogarden hieſigen Obergenoſſen darſtelt ſo ſind die ſozialdemokratiſchen

Führer ſtark kompromittiert.
Weißenfels, 17. Aug. (Feuer.) Jm Hauſe des Bäckermſtr.

Matte auf der Promenade entſtand heute früh 4 Uhr durch Un-
vorſichtigkeit eines Lehrlings Feuer, das ſich bald über den ganzen
Dachſtuhl verbreitete. Nach zweiſtündiger Arbeit gelang es der Feuer
wehr, das Feuer zu dämpfen. Von dem Gebäude ſind der Dachſtuhl
und die Decke zum zweiten Stockwerk vernichtet.

Köſen, 17. Aug. (Selbſtmord?) Geſtern ſind auf einer
nach der Saale führenden Treppe eines Grundſtücks in der Rudelsburg
l die Kleider eines Mannes gefunden worden. Auf dieſen

g eine Qujttungskarte, die auf den Arbeiter Kroll aus Naumburg a. S.
lautete und ein Zettel, auf dem der Eigentümer der Kleider erklärt, daß
er a in der Saale ertränken werde. Die Leiche iſt bisher nicht gefunden
worden.

Zeitz, 17. Aug. (Ernſter Ringkampf. Die Jagd
nach dem Neger.) Der Maurer Max Lanzendorf, der am Montag
abend auf dem Schützenplatze bei dem Ringkampf in der Athletenbude

efährlich verletzt wurde, daß er an Rückenmarkserſchütterung ge
orben iſt, hinterläßt eine Witwe mit zwei kleinen Kindern. Sein

rtner, ein Neger, wurde verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt. Er heißt Nelis und ſtammt aus Südamerika. Zu einer
aufregenden Szene kam es vorgeſtern nacht auf dem Bahnhofe. Auf
das Gerücht hin, der Neger, der den Ringkampfunfall des Lanzendorf
verſchuldet hatte, wolle mit dem 11 Uhr-Schnellzuge Zeitz verlaſſen,
z eine größere Anzahl Männer, Freunde und Bekannte des Lanzen-
orf, nach dem Bahnhofe ſie durchbrachen die Schranken, ſprangen

auf den ſich ſchon in Bewegung ſetzenden Schnellzug, ſodaß er nochmals
ten mußte, und durchſuchten den Zug nach dem Neger, aber ohne
olg. Derſelbe ſaß bereits hinter Schloß und Riegel.

Delitzſch, 16 Auguſt. (Friedhofſchänder.) Der
kürzlich als Friedhofſchänder ermittelte Schulknabe W. ſcheint ein
ſchlimmer Burſche zu ſein. Geſtern würgte er einen anderen

nungen derartig, daß dieſer das Bewußtſein verlor und ins Kranken
us gebracht werden mußte.

K. Bitterfeld, 17. Aug. (Städtiſche s.) Auf Antrag des
Magiſtrats genehmigten die Stadtverordneten in geſtriger Sitzung dieAnſtellung eines jüngeren Bautechnikers zur ünterſiühung im Bauamt

gegen eine Entſchädigung von jährlich 1500 Mk. vom 1. Oktober d. J.
an. Die Einwohnerzahl unſerer Stadt betrug am 1. Juli 12 745
Perſonen. Die Verlängerung der Haftpflichtverſicherung uſw. auf
die nächſten 10 Jahre mit einer Stuttgarter Geſellſchaft wurde von den
Stadtverordneten genehmigt. Die Stadt zahlt durchſchnittlich jährlich
15,23 Mk. Das Gehalt der ſtädtiſchen Nachtwächter wurde von 660
auf 700 Mk. erhöht. Der für die nächſten drei Jahre bewilligte
Staatszuſchuß zur Oberrealſchule beträgt wie früher 7050 Mk.

Seegrehna, 17. Aug. (Schwer verunglückt) iſt der Sohn
Ernſt des Gutsbeſitzers Wildgrube aus Selbitz. Der junge Mann,
welcher auf dem Felde gepflügt hatte, kam mit zwei Pferden und den
anhängenden Pflügen ins Dorf geritten. Da infolge einer herannahenden
Dampfdreſchmaſchine die Pferde unruhig wurden, ſtieg W. vom Pferde, um
ſie zu beruhigen, hierbei wurde er umgeworfen und kam ſo unglücklich
vor die Pflüge zu liegen, daß dieſelben über ihn hinwegingen, wodurch
ihn die eine Schar des erſten Pfluges an der Bruſt faßte, zum Glück
aber in den Kleidern hängen blieb. Der zweite Pflug erfaßte den
Unglücklichen am Schienenbein und brach es, ſodaß die Knochenſplitter
aus dem Fleiſche drangen.

Torgau, 17. Aug. (Schrecklicher Stur z.) Die 20 Jahre
alte landwirtſchaftliche Arbeiterin Emma Hoffmann welche auf dem
Zechſchen Rittergute Langenreichenbach bedienſtet iſt, hatte geſtern
nachmittag das Unglück, beim Roggenabladen in der Scheune von einer
Panſe herabzuſtürzen. Dabei fiel die Bedauernswerte derart unglücklich,
daß ſie von einer Gabel förmlich aufgeſpießt wurde, die
ihr tief in den Unterleib drang. Noch am e Abend wurde die Ver
unglückte nach Torgau übergeführt, wo ſie in ſehr bedenklichem Zuſtande
darniederliegt.

Torgau, 17. Aug. (Guter Fang.) Unterhalb der Eiſen
bahnbrücke gelang es dem Fiſcher Leiteritz, einen Wels mit dem ſtatt
lichen Gewicht von annähernd einem Zentner aus der Elbe zu ziehen.

Torgau, 17. Au Drei Unglücksfälle beim Pret-
tiner Brückenbau. ei der in der Nähe von Prettin zurzeit
ſtattfindenden Uebung im Brückenbau haben ſich am Dienstag drei
Unglücksfälle ereignet. Die Pioniere Stadler und Söfner vom Eiſen
bahn Regiment Nr. 1 wurden in der Schmiedewerkſtatt von Eiſen
ſplittern ins Auge getroffen und dem Pionier Joa fiel ein Balken auf
den Kopf, wodurch er eine Gehirnerſchütterung erlitt. Die drei Ver
unglückten wurden in das Torgauer Lazarett transportiert.

X Eilenburg, 17. Aug. (Das Realgymnaſialprojekt)
wurde von den Stadtverordneten genehmigt. Die Magiſtratsvorlage
hat eine Anleihe in Höhe von 250 000 Mk. vorgeſehen, die bei der
Sparkaſſe aufzunehmen, mit 3 Proz. zu verzinſen und mit 12 Proz.
zu amortiſieren iſt.

m. Mühlberg a. E., 17. Auguſt. Erhöhung der Milch-
reiſe.) Auch in der Elbaue haben die Landwirte infolge des durch
ie große Trockenheit herbeigeführten Futtermangels eine Erhöhung der

el le eintreten laſſen, und zwar bei Vollmilch von 14 auf 16 Pfg.
o Liter.

Erfurt, 17. Ang. (Mit ſchweren Brandwunden) am
Geſicht, an den Händen und auf der Bruſt wurde der Arbeiter Wolf
aus Schmira im katholiſchen Krankenhauſe eingeliefert. Er war nachts
um 12 Uhr in ſeiner Wohnung am Tiſche bei brennender Lampe ein
eſchlafen und hatte dieſe umgeworfen, ſodaß das brennende Petroleum
ch über ſeinen Körper ergoß. Der hinzueilenden Frau, die aus dem

Schlafe geweckt wurde, gelang es, das Feuer zu erſticken.

Börnecke (Kr. Aſchersleben), 16. Aug. (Revolver-
hell d.) Mehrere junge Leute von hier hatten ſich am Sonntage
nach dem benachbarten Schneidlingen begeben, wo ein Feſt
abgehalten wurde. Auf dem Feſtplatze gerieten ſie mit anderen
jungen Leuten in Streit, der ſehr bald in Tätlichkeiten ausartete
und wobei einer der Beteiligten einen Revolver zog und zwei
Schüſſe auf ſeinen Gegner abfeuerte. Der Kommis Hart
kopf aus Börnecke wurde von einer Kugel in den Hals getroffen, und
zwar an einer Stelle dicht neben der Hauptſchlagader. Der Ver-
letzte mußte nach der Klinik in Halle gebracht werden.

Schönebeck, 17. Aug. (Beſitzwechſel. Gefährdete
Schiffahrt.) Apotheker Hollborn Hildburghauſen hat die hieſige
FloraDrogerie nebſt Grundſtück für 51 000 Mt. gekauft. Die acht
Schiffshaupter, die von der Strombauverwaltung damit beauftragt ſind,
die großen, die Schiffahrt gefährdenden Steine aus dem Fahrwaſſer der
Elbe herauszuholen, haben die Hebungsarbeiten begonnen.

ilzunehmen. Auf Wunſch wird den Lehrern der Fortbildungs-
Ablauf dieſes Jahres in die Hände eines amerikaniſchen Konſortiums
über. Die Fabrikation von Schweſelſäure, ſchwefelſaurer Salzſäure und
Kohlenſäure wird von der amerikaniſchen Geſellſchaft fortgeſetzt werden.
Desgleichen wird auch der Betrieb der Chlorkalifabrik von derſelben
Geſellſchaft am 1. Januar übernommen werden.

Halberſtadt, 17. Aug. (Ausſperrung der Zigarren-
arbeiter.) Die Arbeiter von ſämtlichen hieſigen Zigarrenſabriken,
mit Ausnahme einer einzigen, die dem Verbande nicht angehört, ſind
ausgeſperrt worden, weil ſie ſich weigerten, eine neue Arbeitsordnung
anzuerkennen, die von den dem Verbande der Arbeitgeber angehörenden
Fabriken feſtgeſetzt worden war.

Tangermünde, 17. Aug. (Scheunenbrand.) Jn der
Nacht zum Dienstag brannte eine gefüllte Scheune des Ackermanns
Steller aus Carlbau nieder. Der Schaden beträgt etwa 2000 Mark.

Deſſau, 17. Aug. (Zu dem Morde) in der Amalienſtraße
iſt weiter zu berichten, daß der Gattenmörder, der Arbeiter Anton
Mroeczaczek, in der vergangenen Nacht an den inneren Verbrennungen,welche er durch den Genu von Salzſäure erlitten hatte, im Kreis
krankenhauſe geſtorben iſt. Der ſo plötzlich zu Vollwaiſen gewordenen
Kinder haben ſich die nächſten Verwandten der ermordeten Frau an
genommen. An Einzelheiten über die Tat erfährt der „Anh. Staats
anzeiger“ noch Da Mroczaczek arbeitslos war, ging es in letzter Zeit
in dem Haushalte knapp her, und M. konnte der Frau keine aus
reichenden Mittel zur Führung des Haushaltes gewähren. Als
die Frau ihn am Sonntag um Geld bat, kam es zu einer Szene,
bei der die Frau einen Fauſtſchlag an den Kopf erhielt. Aehnlich mag
geſtern mittag der Konflikt angefangen haben, weil die Frau vermutlich
dem nach 12 Uhr heimkehrenden Manne mit Eſſen nicht in der ge
wünſchten Weiſe dienen konnte. Die ſchreckliche Tat ſpielte ſich in der
Kammer der Wohnung ab. Dort ſaß die Frau Mroczaczek am Bette
ihres dreijährigen maſernkranken Kindes und häkelte; auch das zweite
Kind, ein etwa fünfjähriges Mädchen, war anweſend, während der
ſiebenjährige Knabe noch nicht aus der Schule zurück war. Nach den
Erzählungen der Fünſjährigen hat der Vater gleich nach dem
Eintritt mit der Mutter zu zanken angefangen, ſie dann
vom Stuhle gezogen und geſtochen. Um ſie am Schreien zu
verhindern, hat er ihr den Mund zugehalten. Die Kleine iſt dann
weggelaufen und hat den Vorfall im Hauſe erzählt. Zuerſt betrat ein
junges Mädchen, welches keine Ahnung von dem ſchlimmen Ausgang
der Sache hatte, die Wohnung, rief dann ſchnell Hilfe, und dieſe kurze
Spanne Zeit hat Mroezaczek jedenfalls benutzt, um zu fliehen. Die
Frau hat zwei Stiche erhalten einer durchſchnitt die Halsſchlagader,
der andere traf den rechten Oberſchenkel; der Tod muß faſt ſofort
eingetreten ſein. Das zur Tat benutzte Meſſer, ein Nickfänger, lag in
der Wohnung, in der man auf den Dielen auch einen durch Salzſäure
hervorgerufenen Fleck fand. Jedenfalls hat der Täter das ätzende
Mittel hier in eine andere Flaſche gefüllt, denn wenn er ſchon hier
Säure getrunken hätte, wäre er ſchwerlich noch dazu gekommen, bis zur
Mulde zu laufen und einen Selbſtmord zu verſuchen.

Deſſau, 17. Aug. Einem entſetzlichen Unfall) iſt
eſtern abend das 5jährige Töchterchen des Kutſchers Thetmann zumLpfer gefallen. Die Mutter des Kindes verließ ihre Wohnung gegen

5 Uhr, ſchloß das Mädchen ein, vergaß aber die Streichhölzer
in Sicherheit zu bringen, ließ dieſelben vielmehr auf der der Kleinen
leicht zugänglichen Kochmaſchine liegen. Kurze Zeit, nachdem ſich die
Mutter entfernt, bemerkte eine Nachbarsfrau dichten Qualm aus den
Fenſtern der T.'ſchen Wohnung dringen. Beim Erforſchen der Urſache
ſtellte ſich heraus, daß ein Bett in hellen Flammen ſtand. Das kleine
Weſen lag, ſtark verbrannt, wimmernd am Fußboden dicht
vor der Korridortür. Es bleibt nur die Vermutung übrig, daß das
Kind die Streichhölzer entzündet und, nachdem es ſich dann die
Kleidchen ſelbſt in Brand geſteckt hat, nach der Kammer begab, wo das
Bett in Brand geriet. Das Feuer, das auch ſonſt noch Schaden ver
urſachte, konnte zwar bald erſtickt werden, das arme Kind erlag
jedoch bald nach der Einlieferung in das Kreiskrankenhaus den er
littenen ſchweren Brandwunden.

Blankenburg, 17. Auguſt. (Ueberfahren.) Am Sonntag
wurde der Buchhalter Sch. auf der Chauſſee nach Halberſtadt von einem
Fleiſcherfuhrwerk überfahren. Er erlitt ſchwere Verletzungen und wurde

nach dem hieſigen Krankenhauſe gebracht, wo er noch an demſelben
Nachmittage ſtarb.

Rudolſtadt, 17. Aug. (Auszeichnung.) Dem Hotelbeſitzer
Albert M. Thiem in Glasgow, einem geborenen Rudolſtädter, wurde
vom König von Preußen der Kronenorden IV. Klaſſe verliehen. Dieſe
Auszeichnung wurde Herrn Thiem zu teil wegen der Verdienſte, welche
er ſich um die Begründung der deutſch- evangeliſchen Gemeinde in
Glasgow erworben hat.

Jena, 16. Aug. (Die Handelskammerx) für unſer
Großherzogtum hat dieſer Tage ihren dritten Jahresbericht heraus-
gegeben. Der Etat der Kammer hat eine Geſamkausgabe von
13 374,71. Mk., während die Geſamteinnahme 21 919,48 Mark
betrug. Das Vermögen, welches am Ende des Jahres 1902
16 464,33 Mk. betrug, erhöhte ſich im Berichtsjahre durch Ver
mehrung des Betriebsfonds, ſowie durch das Anwachſen der Spar-
kaſſeneinlage und Ankauf mehrerer Wertpapiere auf 25 059,40 Mk.

W. Gotha, 17. Aug. (Brennende Scheunen.) Heute
mittag brach am Waltershäuſer Wege in der Pfeifferſchen Scheune
Feuer aus, welches in wenigen Minuten auch die beiden Nachbar-
ſcheunen ergriff. Zwei Scheunen wurden vernichtet, die dritte wurde

erettet.8 W. Roda, 17. Aug. (Geſtorben.) Der Guisbeſitzer Nündel
aus Lindenkreuz, der bei einer Ausfahrt aus dem Wagen geſchleudert
wurde, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

W. Eiſenach, 17. Aug. (Sturz von der Luftſchaukel.)
Der Beſitzer der ruſſiſchen Luftſchaukel auf dem Schützenplatze, Polter-
mann, ſtürzte geſtern nachmittag von der Plattform des Schaukelgeſtells
infolge eines Fehltritts hinab und erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
namentlich im Rückgrat, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt.

Coburg, 16. Aug. (Gefährdeter Schnellzug.) Ein
größeres Unglück hätte leicht paſſieren können, als geſtern nachmittag
3 Uhr 16 Min. der Schnellzug von Coburg in Eisfeld einlief. Eine
Eiſenbahnſchiene lag quer über dem Einfahrtsgleis. Trotzdem die
Bremſen ſofort angezogen wurden, konnte der Zug nicht rechkzeitig zum
Stehen gebracht werden. Zum Glück ſchleuderte die Maſchine die Schiene

ur Seite.
W. Neuſtadt bei Coburg, 18. Aug. [Telegr.) (Großfeuer.)

Jn vergangener Nacht entſtand in dem Chriſtian Förſterſchen Anweſen,
in dem ſich ein Kolonial- und Materialwarengeſchäft befand, Groß-
feuer. Das Gebäude wurde vollſtändig eingeäſchert. Das Feuer ſprang
auch auf das benachbarte Bahnhoſshotel über und zerſtörte es teilweiſe.
Zwölf Familien ſind obdachlos. Große Warenvorräte wurden
vernichtet.

Pöllwitz, 16. Aug. Einen wertvollen Münzen-
f un d) machte hier der Lehrer Förſter beim Graben eines Waſſer-
loches in ſeinem Garten. Jn einem Topfe lag ein Samm'etſack,
und in dieſem befanden ſich ca. 500 Silbermünzen. Etliche tragen
das Bildnis Ludwigs IV. und Auguſts des Starken von Sachſen.
Das älteſte Stück iſt 1551 geprägt.

Zwickau (in Sachſen), 17. Auguſt. (Unterſchlagungs-
affäre.) Der Strafprozeß gegen den ehemaligen Sparkaſſenverwalter
Colditz von Niederplanitz, der die dortige Sparkaſſe um etwa 40 000
Mark ſchädigte, nimmt noch weiteren Umfang an, indem auf An
ordnung der Staatsanwaltſchaft die Kriminalpolizei zwei Bedienſtete
der Jnternationalen Schlaſwagengeſellſchaft zu Paris, Dudeik und
Bachem aus Berlin, verhaſtete. Beide ſind verdächtig, die Flucht des
Colditz nach Monaco gegen Gewährung großer Beträge von dem ent
wendeten Gelde begünſtigt zu haben. Wegen Beihilſe zur Flucht und
Hehlerei verbüßt bereits ein Bergarbeiter aus Planitz 1 Jahr Ge

fängnis. ßWurzen, 17. Auguſt. (Bismarckturm.) Ein am vorigen
Sonntag im Stadtparke veranſtaltetes Volksfeſt erbrachte ſür den auf
dem Wachtelberge bei Wurzen zu errichtenden Bismarckturm einen Rein
gewinn von 1700 Mk.

Prieſtewitz, 17. Auguſt. (Ein Schlauer.) Ein Paſſagier
des gegen /411 Uhr hier durchfahrenden beſchleunigten Perſonenzuges

Schönebeck, 17. Aug. Verkauf der Kalifabrik.) Die
hieſige Kalifabrik von Robert Müller auf der Königſtraße geht mit

Leipzig Dresden hatte die Unverfrorenheit, an der Kreuzung der Eiſen
bahn und der Strießener Straße die Notbremſe zu -ziehen, um, nach
dem der Zug prompt gehalten, abzuſpringen und unerkannt im Dunkel
der Nacht das Weite zu ſuchen. Nachforſchungen nach dem Entwichenen,
der ſich unbeſugtermaßen, um ſchneller heimzukommen, perſönliche
Station machte, ſind im Gange.

Plauen, 16. Aug. (Der im Kampfe gegen die
Herero gefallene Leutnant Friedrich Leplow) iſt der
Sohn des hieſigen Stickereiz, Agentur- und Kommiſſions- Geſchäfts
inhabers Conrad Leplow. Leutnant Leplow iſt 27 Jahre alt. Er
diente früher beim 9. Sächſiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 133 in
Zwickau. Vor ſeiner Militärzeit abſolvierte er das hieſige Gymnaſium
und widmete ſich ſpäter dem Studium der Rechte. Jm April d. J.
ſchiffte er ſich zum Kampfe gegen die Herero in Südweſtafrika ein. Bei
ſeiner Ankunſt hatte er das Mißgeſchick, den Arm zu brechen, doch war
er jetzt wieder vollſtändig hergeſtellt. Gleich bei dem erſten Zuſammenſtoß mit den Herero wußte der ng Offizier ſein Leben laſſen.

Dresden, 17. Aug. (100 Brände.) Jm Monat Juli haben
hier 100 Brände ſtattgefunden, und zwar drei Großfeuer, davon eins
außerhalb des Stadtgebiets, ſieben Mittelfeuer und 90 Kleinſeuer.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Chriſtians als Tenoriſt. Herr Rudolf Chriſtians, der

auch in Halle rühmlichſt bekannte jugendliche Held des Berliner
Königlichen Schauſpielhauſes, hat am letzien Sonntag im Kurtheater zu
Salzungen den Max geſungen. Den Max im „Freiſchütz“, mit
dem in dieſem Falle doppelt intereſſanten Gaſte wurde freilich nur der
zweite Akt der Weberſchen Oper aufgeführt.

Aus Rom wird dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben Dieſer Tage
hatte ich Gelegenheit, den bekannten Florentiner Maler Coreos,
der im Oktober den Kaiſer malen wird, zu ſprechen. Coreos hat ein
Porträt der ſchönen Gräfin Moroſini gemalt, und dies Bild gefiel dem
Kaiſer bei ſeiner letzten Anweſenheit in Venedig ſo ſehr, daß er den
Maler telegraphiſch aus Florenz herbeirief. Coreos, der vom Kaiſer
in anderthalbſtündiger Audienz empfangen wurde, äußerte ſich voll
Erſtaunen über das hohe Verſtändnis, das der Monarch insbeſondere
den alten Jtalienern (Botticelli und Fra Angelico) entgegengebracht.
Er habe bei keinem Fürſten eine ſolche Kunſtbegeiſterung gefunden. Nach
ſeiner Rückkehr nach Berlin ſandte der Kaiſer Herrn Coreos die Photo
graphie einer von ihm (dem Kaiſer) gemalten Seeſchlacht mit der Unter
ſchrift „Venezia, Aprile 1904.“

Leoncavallos„Roland von Berlin“ geht als erſte
Novität der neuen Spielzeit am Königlichen Opernhauſe zu Berlin
Ende Oktober oder Anfang November in Szene. Der Komponiſt wird,
wie bereits gemeldet, den Proben ſeines Werkes beiwohnen, dieſes aber
bei der Uraufführung nicht dirigieren.

Jagd und Sport.
l Aus der Börde, 17. Aug. (Jagdausſichten.) Jn

dieſem Jahre ſind die Jagdausſichten auf die demnächſt beginnende
Hühnerjagd recht günſtig. Das zeitige warme Frühjahr und der
an Niederſchlägen arme Sommer haben die Entwickelung der
Hühner begünſtigt, ſodaß reiche Beute zu erwarten ſteht, zumal die
Ernte dieſes Jahr weſentlich weiter vorgeſchritten iſt als ſonſt. Auch
ſind die Nutzpflanzen auf den Feldern infolge der anhaltenden
Trockenheit vielfach abgeſtorben, ſodaß für Hühner die Deckung fehlt
und dadurch die Jagd weſentlich erleichtert werden dürfte.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Maſchinenmeiſter Otto Zieke, Naumburg a. S.

und Emma Sack, Auguſtaſtr. 12. Der Stanzer Robert Zimmermann,
Steinweg 13 und Martha Reimann, Viktoriaſtr. 31.

Eheſchließungen Der Bureauvorſteher Karl Donath, Alter Markt 36
und Martha Kutter, Kl. Ulrichſtr. 37. Der Glaſer Paul Naumann
und Anna Naumann, Schwetſchkeſtr. 10.

Geboren Dem Handelsmann Franz Oswald, Schloſſerſtraße 4,

S. Karl. Dem Handarbeiter Karl Pfahl, Trödel 4, S. Karl. Dem
Fabrikarbeiter Adolf Enkelmann, Langeſtr. 9, S. Karl. Dem Kaufmann
Wilhelm Block, Dieskauerſtr. 1, S. Hans. Dem Tiſchler Wilhelm Aue,
Jakobſtraße 16, T. Helene. Dem Mühlenarbeiter Ladislaus Pardon,
Bäckerſtr. 6, S. Paul. Dem Bahnarbeiter Otto W Taubenſtr. 6,
T. Frieda. Dem Handarbeiter Waldemar Gäbe, Leipzigerſtraße 94,
S. Johannes. Dem Kaufmann Paul Spitzer, Dryanderſtr. 2, S. Heinz.
Dem Kaufmann Willibald Wetterling, Schmeerſtr. 23, S. Herbert.

Geſtorben Die Wwe. Wilhelmine Späther geb. Teuſcher, 65 J.,
Mangsfelderſtr. 58. Des Schneiders Paul Schönborn Ehefrau Minna
geb. Steinbrück, 36 J., Robert Franzſtr. 19. Des Fabrikarbeiters
Bernhard Kaufmann S. Emil, 2 Mon., Schloſſerſtr. 12. Der Renten-
empfänger Louis Friedel, 50 J., Klinik. Der Kaufmann Otto Schultz,
52 J., Leipzigerſtr. 90. Margarete Jden, 23 J., Klinik. Der Guts-
beſitzer Martin Friedrich, Klinik. Des Schmieds Wilhelm Schmidt,
S. Werner, 5 Mon., Kl. Ulrichſtr. 29. Des Webers Louis Schilling
Ehefrau Meta geb. Barth, 47 J., Klinik. Die Wwe. Karoline Düſterdick
geb. Dietſch, 53 J., Steinweg 52. Des Bauarbeiters Paul Eilfeld
S. Hermann, 3 Mon., Glauchaerſtr. 66. Des Handarbeiters Franz
Waetzel T. Agnes, 10 Mon. Friedrichſtr. 60.

Auswärtiges Aufgebot Der Maſchinentechniker Alfred Böttger,
Halle a. S. und Hulda Thiele, Braußwig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Auguſt 1904.
Geboren Dem Bahnarbeiter Friedrich Schmidt, Schillerſtr. 19,

S. Walter. Dem Geſchirrführer Otto Bahn, Gabelsbergerſtraße 9,
S. Paul. Dem Schloſſer Karl Kaſeler, Böckſtraße 2, S. Kurt. Dem

Geſchirrführer Friedrich Küſtenbrück, Adolfſtraße 4, S. Walter.
Geſtorben Des Handarbeiters Ferdinand Bobka S. Ernſt,

7 Mon., Brachwitzerſtr. 11. Des Bauarbeiters Albert Ebert S. Karl,
3 Mon., Gr. Goſenſtraße 14. Des Geſtütwärters Wilhelm Meißner
S. Erich, 1 Tag, Dölauerſtr. 17. Des Holzhändlers Eduard Hoffmann
S. Fritz, 1 Mon., Seebenerſtr. 40.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. General von Alvensleben aus

Schochwitz. Architekt und Baumeiſter R. Großmann nebſt Familie und
Bedienung aus Breslau. Oberarzt Dr. med. L. Voigt aus Hamburg.
H. Meyhoff und Wilhelm Dörner, beide aus Köln. Ernſt Caſſel
Perlinsky, Willy Söltner, Harry Oppenheim, Martin Cohn, Anthes
L. Metz, Willy Hetſch und Paul Janiſch, ſämtlich aus Berlin. Kauf-
leute: Auguſt Franz aus Leipzig. Hans Mittag aus Magdeburg.
Adolf Supper aus Göppingen. F. Cronemeyer aus Fraukſurt. Hart-
mann aus Nürnberg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Beuthner; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önllch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktior
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Ahneue ſinderſſahran
nach Professor von Mering.,

Hervorragend bei Darmkrankheifen,
Kräftiges Knochenwachsthum.

Ueberraschende Gewichtszunahmen,

Packet M. gs, a Packet M. O. 70

Genereavertriebf Schülke May am burg
(1872)

T. Margarete. Dem ſtädt. Arbeiter Franz Bielig, Friedrichſtraße 54,
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Bedeutender Eingang

blau und grün Karo ete.

e euester Slusenstoſfe
Sejdenhaus Georg Schwarzzenberger,

Er. Steinstrassso 88.
Miüätglied des Rabatt-Spar- Vereinsr Mk. 35000000. 36 e Anleihe

önigl. Haupt und Resicenzstadt München
vom Jahre 1904.

SubsKriptions-Binladung,.
Die Königl. Haupt- und Residenzstadt Münehen gibt gemüäss

der Beschlüsse der beiden städtischen Kollegien vom 21. November 1901 und v n
22. Jannar 1904 und e e ne Wer Genehmigung der Königlichen Regierung
von Oberbayern, Kammer des InnerNom. k. 35 000 000. z ige Teilschuläverschreibungen
in Abschnitten von M. 5000, 2000, 1000. 500, 200 aus. Die Anleihescheine lauten
auf den Inhbaber.

Bis zum Jahre 1909 ist jedwede Rückzahlung ausge- mVom Jahre 1909 ab erfolgt die Tilgung mit jährlich 1 90 des
ursprünglichen Schuldbetrages unter Hinzurechnung der ersparten Zinsen nach Mass-
gabe des Tilgungsplanes, entweder im Wege der Verlosung oder des freihändigen
Rückkaufs. Vom Jahre 1909 ab ist die Stadtgemeinde München ausserdem be-
rechtigt, sowohl den ganzen bestehenden Rest der Anleibe als auch einen Teil der-
selben unter Einhbaltung einer dreimonatigen Frist zur Rückzahlung zu kündigen.

Die Zinsscheine sind am 1. Januar und 1. Juli jeden Jahres erstmalig
am 1. Juli 1904 fällig und ebenso wie die verlosten und gekündigten Schuld-verschreibungen in Berlin, München, Nürnberg, Augsburg, FPrank-

schlossen.

furt a. A. Hamburg, Bremen und anderen Plätzen zahlbar.
Die Zulassung der Anleihe an der Börse zu Berlin ist erfolgt, an den

Börson zu München, Frankfurt a. M. und Hamburg Wird
werden.

Von vorstehenden F. 35 000 000. Münchener Stadt- Anleihe
vom Jahre 1904 wird ein
Teilhbetrag von Nom. Mk. 14000 000.-
unter r Bedingungen zur öffentlichen Subskription aufgelegt:

1. Die Zeichnung findet am

Meontag, den 22. August er.
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden statt, und 2war:

I. Juli bis zum Tage der Abnahme,

zu hinterlegen.

sie beantragt

Bank für Handel und Industrie,
L. E. Wertheimber.

in Berlin bei der Preussischen Central-GenossenschaſtsKasso
v BankK für Handel und Industrie,„dem Rankhaunse Robert Warschauer Co.

n Halle a. S. vei er Landschaftlichen Bank der

Provinz Sachsen,
vei en Banvxbause Hermann Arnhold Co.,

Bank-Kommandit-Gesellschaft.
Der frühere Schluss der Zeichnungen bleibt vorbehalten. Anmelädeformulare

können bei den vorbenamnten Stellen bezogen werden.
2. Der Zeichnungspreis beträgt 99 o zuzüglich 3 90 Stückrinsen vom

3. Bei der Zeichnung igt auf Erfordern der Zeichenstello eine Kaution von
5 des gezeichneten Nominalbetrages in bar oder in warktgüngigen Wertpapieren

4. Die Höhe der Zuteilungen bleibt dem Ermwessen der Zeichenstellen über-
lassen. Den Stempel der Zuteilungs-Sehlussnote trägt der Zeichner zur Hälfte.

5. Die Abnahme der zugeteilten Beträge hat gegen Zahlung des Gegenwertes
in der Zeit vom 27. August bis 30. September zu erfolgen.

Berlin, FraunKkfart a. M., Nürnberg, im August 1904.

Deutsche Effekten und Wechselbank.
Robert r (o. uss9 Hohwollo S. S ſrrerſe 28

lagdstühle,
Birschgläser,
Nickmesser,
Hundeartikel,

überhaupt alle Jagagortte

tischen Modellen
hlt zu billig. PreisenRel Kehröder Iachl,

Inb.: Walter
Hafle a. S.,Fernspr. 947. be

Voreinsbank Nürnberg.

TZ

e a S2 S S

BRBankgeschäft,
Berlin NW. Düsseldorf Berlin S.
Unter den Linden 56. Biemarck-Str. 9. Gneisenau-Str. 9l.
Telegr. Adr.: ILindenbank. G Telephon: Amt I, 8207.
An- u. Verkauf von Effekten auf Kasse I. Zeit,

Prämiengreschäfte.
M Geschäfte mit besehränktem Risiko zu kulantesten Bedingungen.

Briettiche Auskunft über sämtliche Börsenwerte werden
I kostenlos ausführlich und gewissenbaft erteilt. Interessenten

erhalten Prämienbroschüre und Wochenberichte gratis.
An- und VerKaur von Kuxen. [1681

iö gung des Bank-Krediäts u
größeres Fabrikgeſchäft ein Kapital von

50 000 M.
egen hypothekariſche Sicherheit und 6 Zinſen.
efl. Offerten unter A. T. 370 an Rudolf

Mosse. Magdeburg. [1836
20 Erdbohrzeuge

und Bohrröhren in allen Dimenſionen, auch einzelne Erd
bohrer aller Art werden ſchnell und billig angefertigt und ve Zthen
1867] Becker, Schmiedemeiſter, Auguſtaſtr. 3

Prima Thäringer Stüokkalk (ca. 95/, Aetzrall),
deſler Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl n. Kalkſteinmehl oſſerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schreplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptvir: Alte Promenade la. (1113

Für Landwirte!
Habe pro 1996 nnd weiter einige Hundert Morgen

Zuckerrübenſamen
für hochſeine Samenhaudlung auf feſten Abſchluß zu ver-
geben. Vermittelung koſtenfrei. [174

Otto Just, Aſchersleben,
Fernruf Nr. 59. Telegr.-Adr.: Samen just“

Ein großer Transport prima [1894

Goaskronen u. -Lampen

2 Gr. Steinſtr.

Wir warnen hiermit vor jeder missbräuchliehen
Benutzung des gesetzlich für uns gesohützten Wortas

„Kaiseroel“, indem wir darauf
aufmerksam machen,

dass wir gegen jede derartige Verletzung unserer
Rechte gerichtlich vorgehen werden.

Wegen Bezugs wende man sich an den General-
Vertreter für den Reg.-Bez. Merseburg

August Apelt, alle a. S.

Petroleum -Raffinerie
vorm. August Korff,

Canoſin-

Seife ich
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde., We h e re.Diamantkitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Möeer- 0

achaum, Marmor, Serpentin, Achat,Alabaster, Bernstein, à FI. d e Einmache-

Albin Hentze, 7 x
ucker

umzugshalber zu d ragfen

Schmeerstrasse 24.

Tr iic un e. villIigst bei
Sduſfel Kirlerteerſcie August Apelt.

iſt ärztlich empfohl w. 7

wird garantiert duroh vie

teffer,

2000 M. Aeberſchuß.

Handwerker-MHeister-Verein,
Montag, den 29. Auguſt

Beſtgtigung de der Haudwerköanſelung in Ragdeburg.
Uhr. Hilfsfahrkarten zum Preiſe von3,50 V e 7 jedermann (auch Nichtmitglirder) bis Donnerstag

abend 6 Uhr zu entnehmen bei den Herren Kroeke, a ſeeenee t

Kleemann, ritzzwinger 9, Künniger, Laurentiusſtraße 17,Sieg 11, Speok, Marienſtraße 4, Vogier, ins 31.
ollte die Beteiligung wider Erwarten die Geſtellung eines

Extrazuges m ſo wird dasſelbe in den Sonnabendblättern
mitgeteilt. Umtauſch der Karten erfolgt bis 10 eAbgang des h

Der Vorſtand. Sehwarz.

Verein ehem. Freuss, harde
Halles a. S.

Sonnabend, den 20. Auguſt, von abends 8 Uhr an
in den „Thaliaſälen“: [1891

Feier des 23. Stiftungsfestesund des Gedenktages der Schlacht von St. 95 -Graveloilte

durh Konzert, Theater und Ball.
Eingeführte Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Bad Witteküncdl.
Morgen, Freitag, nachmittags 4 UhrKur- Konzert (Cperelten-Iusil)

der Kapelle des e General Frld marſchall 25
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 3 [18S. wiegenEntree 35 S s Billettſteuer).

Carl Stangen's Reise-Zurean.

Herhbstreisen 1904.
ſt. Louis Weltansstellung, Baeer 80 e n Se

Italien bis Neapel, B. e e h
Paris a London, d. e eHittelmeeriabrth. Congtantinopel ze ree i

Spanien u Portugal, e e en.
Damatien S z Lontenegro, r X
1890] gratis und e 3Carl gtangers ken g Keine t Bureau, e.

Haus Hagenthalba eriſcher J ochſen n b a bei Gernrode am Hſteht perywe bei u zum Verka Albin Hentze, l ehe 4 t r Lo bare e in herrlicher

e nzahl. zu a gen m Sie Gäſten OktoberGobr. Friedmann, Mäarieuſlraße u e c e
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S Mit 1 Beilage.
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Freitag Beilage zu Nr. 387 der Halleſchen Zeitung 19. Auguſt 1904,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Halleſche Nachrichten.

Halle a, S., 18. Auguſt.
Stagtliche Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten. Der

Hauptausſchuß für die ſtaatliche Penſions und Hinterbliebenen-
Verſicherung der Privalbeamten hielt kürzlich in Dresden eine
Tagung ab, an der gegen 20 Vertreter von Angeſtellten-Verbänden
aus allen Gegenden des Reiches teilnahmen. Der Ausſchuß be
faßte ſich zunächſt mit dem Plane der Gründung eines Bundes
deutſcher Privatangeſtellten-Vereine, lehnte es aber ab, ſchon jetzt
der Verwirklichung dieſes Gedankens näher zu treten, da die Frage
zur Zeit noch nicht ſpruchreif ſei. Dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amte beſchloß der Ausſchuß Vorſchläge für die Ausgeſtaltung des
Fragebogens zur Berufszählung zu unkerbreiten, um eine genaue
ſtatiſtiſche Erhebung der einzelnen Kategorien des Privatangeſtellten
ſtandes zu gewährleiſten. Von den Leitſätzen des Hauptausſchuſſes
für die Ausgeſtaltung der geplanten Verſicherung hat die Be
ſtimmung über die Altersgrenze Widerſpruch gefunden, der aus
einer irrtümlichen Auffaſſung ihrer Bedeutung entſtanden iſt. Der
Hauptausſchuß nahm deshalb zur Richtigſtellung der entſtandenen
Zweifel folgende Entſchließung an: „Der Hauptausſchuß hat ſ. Zt.
beſchloſſen, der Reichsregierung für die erſtrebte Verſicherung als
Altersgrenze zum Eintritt in die Verſicherung das 40. Lebensjahr
vorzuſchlagen. Jnfolge vielfacher Zweifel über die Wirkung dieſer
Beſtimmung hält der Ausſchuß es für notwendig, darauf hinzu-
weiſen, daß ſelbſtverſtändlich für die Uebergangszeit beſondere Be
ſtimmungen denjenigen Angeſtellten, die beim Jnkrafttreten des Ge-
ſetzes bereits 40 Jahre alt ſein werden, die Wohltaten der Pen-
ſionsverſicherung ſichern werden, genau ſo, wie das ſ. Zt. beim
Jnvbaliden-Verſicherungsgeſetz der Arbeiter geſchehen iſt. Für alle
Angeſtellten, die heute nach dem Jnvaliden-Verſicherungsgeſetz
freiwillig oder zwangsweiſe verſichert ſind, und jene, die heute ſich
noch nach dem Jnvaliden-Verſicherungsgeſetz freiwillig verſichern
können, ſpricht der Hauptausſchuß den dringenden Rat aus, ſie
möchten bis zum Jnkrafttreten der erſtrebten Privakangeſtellten
Verſicherung das Verſicherungsverhältnis auf Grund des Jnvaliden-
Verſicherungsgeſetzes aufrecht erhalten, weil höchſt wahrſcheinlich die
auf Grund der beſtehenden Verſicherung zurückgelegte Wartezeit
auf die Privaktangeſtellten- Verſicherung zur Anrechnung kommen
wird. Die in Halle beſtehende Vereinigung, die z. Zt. ca. 3000
Mitglieder zählt, wird Ende September er. eine größere
Agitationsverſammlung veranſtalten. Zu dieſer iſt als Redner
Herr Jngenieur Alfons Euniſch-Aachen, der erſte und tätigſte
Vorkämpfer für die Penſionsverſicherungs-Beſtrebungen, ge-
wonnen worden. Beitritts- Erklärungen zur Vereinigung nimmt
Herr Emil Butt, Körnerſtraße 33, entgegen. Der Mitglieds-
beitrag iſt auf nur 1 Mark feſtgeſetzt.

Zur Aufhebung der freiwilligen Fenerwehr. Schon Anfang
der 60er Jahre wurde im vorigen Jahrhundert hier die Bildung einer
freiwilligen, militäriſch organiſierten Fenerwehr angeſtrebt, die, nachdem
ſich 1865 bereits ein Zug Turner bei der Löſcharbeit beteiligt hatte, im
September 1868 erfolgte. Als Kommandant wurde Dr. Otto Ule
gewählt. Die Koſten der erſten Ausrüſtung hatte die Stadt über-
nommen. Bei dem Großfeuer auf der Königlichen Strafanſtalt am
7. November 1875 hatte die freiwillige Feuerwehr Gelegenheit, ihre
volle Tätigkeit zu entwickeln, und für ihre Hilfe wurde ihr von der
Regierung ein Geſchenk von 300 Mk. zuteil, das zur Verbeſſerung der

r verwendet wurde. Am 6. Auguſt 1876 verunglückte
bei der Feuerlöſcharbeit der Kommandant und Gründer des Korps,
Dr. Otto Ule, tödlich nach ſeinem Tode wurde Architekt Stengel
vom Korps zum Kommandanten gewählt. Da die freiwillige Feuer
wehr ſich 1879 vom Halleſchen Turnverein gelöſt hatte, wurde am
1. Mai 1885 gelegentlich einer Reviſion des Grundgeſetzes beſchloſſen,
den Namen „Freiwillige Halleſche Turner-Feuerwehr“ abzulegen und
fortan bie Bezeichnung „Halleſche freiwillige Feuerwehr“ zu führen.
1883 wurde durch Ortsſtatut die Gewährung von Unterſtützungen bei
eintretenden Unfällen an die Mitglieder der beiden hieſigen Feuerwehren
net Die Erhöhung des Wachgeldes, das die Stadt an die

heaterwachen zahlte, von 50 Pfg. auf 75 i und ſpäter 1 Mk. für
jeden Mann und Abend rief die ſegensreiche Kaſſe ins Leben, welche
dazu diente, plötzlich in Not geratene Mitglieder zu unterſtützen und
bei vorübergehenden Notſtänden zinsfreie Darlehen an Mitglieder zu
gewähren.

Der Handwerkermeiſter-Verein beabſichtigt am 29. d. M.
die Handwerker- Ausſtellung in Magdeburg gemeinſchaftlich zu beſichtigen.
Die Abfahrt von hier erfolgt 65* Uhr. Falls die Veteiligung die
Stellung eines Extrazugs ergeben ſollte, ſo wird noch Mitteilung
darüber gemacht. Die Hilfsfahrkarten müſſen bis zum 25. d. M.
gelöſt ſein. (Näheres vergl. Jnſerat.)

Der Verein ehemaliger Angehöriger der Kgl. bayeriſchen
Armee feiert am nächſten Sonntag im „Fürſtentale“ ſein Sommeerfeſt,
verbunden mit Kinderbeluſtigungen und Preisſchießen der Mitglieder.

Zum beſten der deutſchen Kolonialzwecke. Der bekannte
Forſchungsreiſende C. G. Schillings, deſſen photographiſche Aufnahmen
der wilden Tierwelt des Maſſarlandes ſo großes Aufſehen erregten, iſt
mit neuen wiſſenſchaftlichen Problemen und der Bearbeitung ſeiner
Tagebücher beſchäftigt. So iſt es ihm nicht möglich, den vielen Ein
ladungen nach außerhalb zu folgen, um dort ſeine prächtigen Bilder
vorzuführen. Er hat deshalb mit dem bekannteſten deutſchen Wander-
redner Jens LützenBerlin einen Vertrag abgeſchloſſen nach welchem
dieſer die Schillings' ſchen Photographien außerhalb Berlins vorführen
wird. Die Bilder ſollen auch zum beſten der deutſchen Kolonialzwecke
gezeigt werden, und es hat Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg
das Protektorat über dieſe Vorträge, mit denen Herr Lützen im
September beginnen wird, übernommen. Wahrſcheinlich wird Herr
Lützen auch Halle auf ſeiner Tournöe beſuchen.

Der große Herbſt-Kram- und Viehmarkt findet am 11., 12.
und 18. September auf dem Roßplatze ſtatt. Der Markt für Pferde
und Schweine wird erſt am letzten Tage abgehalten. Wie man hört,
ſollen die Märkte vom nächſten Jahre ab auf dem neuen Platze oberhalb
der Deſſauerſtraße abgehalten werden.

Walhallatheater. Mit dem 16. d. Mis. hat das Programm
im Walhallatheater vollſtändig gewechſelt. Die neue Direktion ſieht in
dankenswertem Eifer auf immer neue, glanzvolle Effekte und wird, wenn
ſie in ihren Anſtrengungen fortfährt, ſich auf die Dauer ein treues und
zrrhes Publikum erwerben. Auch für den zweiten Auguſt Spielplan iſt
ei den Engagements mit den Gagen nicht geſpart worden eine Anzahl

vornehmer Nummern machen die Soireen inhaltreich und intereſſant.
Der „Headliner“, wie der Fachausdruck für den Star des Abends
lautet, iſt diesmal Konorah mit dem doppelten Fragezeichen.Und in der Tat, eine ſeltſame Darbietung! Konorah nennt h eine

Dame, die ſich auf der Bühne als Rechenkünſtlerin produziert und dabei
nicht allein Kopfrechnen, ſondern auch im Gedankenleſen in Wirk-
lichkeit iſt es ſelbſtverſtändlich kein Gedankenleſen, ſondern ein kunſtvolles
Verſtändigungsſyſtem wunderbares leiſtet rätſelhaft bleiben dem Zuſchauer ihre reonthonen. Dann iſt da Otto Röhr, der Humoriſt;
er bringt ſeine Kuplets unter eigener Begleitung am Klavier zum Vortrag
und weiß ſich durch eine Anzahl amüſanter Verschen raſch zum Liebling des
Publikums zu machen. Den geſanglichenTeil vertreten außer ihm die Konzert
ſängerin Giſela Werther und Jrene de fleur, die Soubrette.
Etwas neues bringt la belle Lilly, die an einem großen Ziffer
blatte ſchwebt und ſo unter wechſelnder Beleuchtung manch effektvolles
Bild gewährt. Ebenſo nehmen ſich die Poſen mit den lebenden
Hunden Lilly und Nora unter ſcharfen Lichtwirkungen nett
aus. Vornehm iſt das Auftreten der Geſchwiſter Taubert, die in
einem muſikaliſchen Akte ſeltene Fertigkeit zeigen. Zwei Athleten, die
ſaubere Arbeit liefern, ſind les Pandos, auch Harry Hoppkens
glänzt als Mimiker und Darſteller bekannter Perſönlichkeiten, und die
Spitzentänzerin Lucia Ravello zeigt ſich in anmutiger Gewandt
heit. Bilder von ausgezeichneter Schärfe wirſt zum Schluſſe das
amerikaniſche Bioskop auf die Leinewand, ſo Momente aus dem
GordonVennetRennen, aus Geſechten der Japaner und Ruſſen un

anderes. Der Beſuch des Varietees in den eben vergangenen erſten
Wochen der Saiſon war recht zufriedenſtellend

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, nachmittag und abends
findet wie gewöhnlich das Konzert des Willy Wolf Orcheſters aus
Leipzig ſtatt. Für Sonntag abend ſteht in muſikaliſcher Hinſicht wieder
ein außergewöhnlicher Gennß bevor, indem das bereits vom vorigen
Jahre her bekannte Künſtler-Waldhornquartett der Königlichen Kapelle
in Hannover und der Cornet à BiſtonVirtuos Herr Berthold Richter
von der Hofkapelle in Braunſchweig abwechſelnd konzertieren werden.

Die Köckerſche Badeanſtalt am Gimritzer Wehr iſt nach dem
kürzlich erfolgten Tode des Badebeſitzers Hermann Köcker von Herrn
Karl Köcker, früher Brückenpächter und Jnhaber der Wirtſchaft „Heide
ſchlößchen“ bei Dölau, übernommen worden.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, welchen am
Sonntag abend im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, Herr Paſtor
Hobbing halten wird, lautet: „Das Weſen der wahren Liebe.“

Familienabend. Am nächſten Sonntag veranſtaltet der
evangeliſche Männer- und Jünglingsverein HalleTrotha einen Familien
abend im „Kaffeegarten“, zu dem alle Freunde herzlich eingeladen
werden.
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Schuß aus dem Hinterhalte. Jn der letzten Nacht wurde der
Arbeiter Guſtav Schröder vor dem Gartengrundſtücke Böllberger
weg 27 durch einen Teſchinſchuß im Geſichte verletzt. Der Schuß ſoll
aus dem Garten heraus abgegeben worden ſein der Täter iſt unbekannt,
Der Verletzte wurde in das Eliſabethkrankenhaus gebracht.

Die kleinen Mauſediebe. Da ging es doch geſtern nachmittag
einem niedlichen Pärchen von fünf bis ſieben Jahren auf dem Markte
gar jämmerlich! Er in kurzen Höschen und ſie in kurzem Röckchen
üuſtwandelten auf dem Marktplatze, und zwar in der reizvollen Nähe
der Oebſterin, die auf ihrem Tiſche nächſt dem Roten Turme gar viel
gute Sachen ſorgſam hütet. Ein Augenblickchen aber war die Hökerin
doch nicht ſtreng auf dem Poſten ein haſtiger Griff des Kleinen nach
der Kaſſe, ein Grapſchen des Mädchens nach den Tüten und was haſt
du was kannſt du mit dem Raube fort quer über den Markt. Doch
die Oebſterin hatte den Raubzug wahrgenommen und tapfer „wetzte“
ſie hinterdrein. An den Ohren wurde der heulende Junge zu dem Orte
ſeiner Schandtat zurückgeführt, das Geld, das er weggeworfen hatte,
mußte er hübſch wieder aufheben und in der Kaſſe deponieren. Dann
durfte er als Dank für die willkürliche Anleihe ein paar ſchallende Ohr
feigen aufladen und mit geſchwollenen Backen abgehen.

Waſſerrohrbruch. Geſtern mittag brach in der Alten Promenade
ein Waſſerrohr.

Leiche gelaundet. Geſlern vormittag 9 Uhr wurde die Leiche
des Brenners Dils hinter der Weineckſchen Mühle aus der Saale
gezogen.

Der Dank Aaleſunds an den Kaiſer. Von einer Nordlands
reiſe bringt einer unſerer Mitbürger ein reizendes Gedichtchen mit, das
er in der „Aaleſunder Felketidende“ unter dem 14. v. M. geleſen hat
und das, wenn auch nicht formvollendet, ein rührendes Zeugnis der
Dankbarkeit iſt, die die Aaleſunder Bürger für unſeren Kaiſer ſühlen.
Wir laſſen das Gedichtchen im Wortlaute folgen

An Kaiſer Wilhelm.
Heil Dir Kaiſer! Um Deine Stirn gewunden
Sei ein Kranz, mehr wert als aller Kronen Pracht,
Den Dir ein Volk aus Dankbarkeit gebunden
Für edle Tat von edlem Herz erdacht

Heil Dir hier, wo die Gedanken weilen
Bei dem Erretter aus Gefahr und Not,
Wo tauſend Herzen Dir entgegeneilen
Und preiſen Dich bis in den Tod
Die Welt bewundert Dich, wie raſch Dein edles Herz erwachte,
Freud' und Gedeihen folge Deinem Pfad!
Norwegen liebt Dich, Du, der Hilfe brachte
So reichlich und ſo früh der abgebrannten Stadt.

Verſchiedene Geſellſchaftsreiſen wird Carl
Stangen's Reiſebureau, Berlin W., Friedrichſtraße 72, in dieſem Herbſt
noch zur Ausführung bringen. Zur Weltausſtellung in St. Louis
werden am 3. September und am I. Oktober Reiſen von je 50 Tagen
angetreten alsdann hat das Bureau noch für Italien bis Neapel zwei
Reiſen auf dem Programm nach London und Paris ebenfalls zwei,
alsdann eine 46tägige Reiſe nach Spanien und Portugal und eine
Reiſe von 23 Tagen nach Dalmatien und Monkenegro. Außerdem
finden noch zwei Mittelmeerfahrten bis Konſtantinopel ſtatt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Es wurden mit dem 9. Auguſt d. Js. in der Schutz
truppe für Südweſtafrika angeſtellt: in der 2. Kolonnen Abteilung
Rieſe, Major und Abteil.-Kmdr. im Feldart.-Regt. 54, als Kmidr.,
Ermekeil, Rittmeiſter und Eskadr.-Chef im Ulan.-Regt. 14,
v. Tresckow, Rittm. u. Eskadr.-Chef im Drag.-Regt. 11, Broſig,
Hauptm. und Battr.-Chef im Feldart.Regt. 26, Paſchen, Rittm.
und Komp.-Chef im Train-Bat. 1, Eberhard, Hauptm. und Battr.
Chef im Feldart.-Regt. 62, als Kolonnenführer, Pabſt, Oberlt. im
Feldart.-Regt. 8, von Roſenberg, Oberlt. im Feldart.-Regt. 61,
v. Boetticher, Oberlt. im Feldart.-Regt. 9, dieſer als Adjutant,
Henſel, Oberlt. in demſelben Regt., Delius, Lt. an der Unteroff.
Schule in Weißenſels, Bender, Voigts, Lts. im Füſ.-Regt. 39,
Schnoeckel, Lt. im Ulan.-Regt. 7, Wolff, Lt. im Nlan.Regt. 15,
Schultze-Moderow, Lt. im Ulan.-Regt. 4a, Müller, Lt. im
Mansfelder Feldart.-Regt. 75, Dr. E mr Stabs und Bats.Arzt
im Jnf.-Regt. 99, Dr. Engel, Aſſiſt.-Arzt beim Jnf. Regt. 142 in
der Scheinwerfer-Abteil.: Willeke, Oberlt. in der 3. Jngen.-Jnſp.,
dieſer als Führer, Gutzeit, Oberlt. im Pion.-Bat. 1 Linde-
mann, Oberlt. im Pion.-Bat. 15. Prinz Eitel Friedrich
von Preußen, Oberlt. im 1. Garde-Regt. zu Fuß, tritt mit dem
2. September d. Js. wieder zum Dienſt beim Regiment ein. Es
werden mit dem 22. Auguſt d. Js. in der 1. Erſatzbatterie der Schutz
truppe für Südweſtafrika angeſtellt: v. Kleiſt, Hauptm. und Battr.
Chef im Feldart.Regt. 38, Haack, Oberlt. im Feldart.Regiment 40,
v. Gilſa, Lt. im Feldart.-Regt. 25, Oberbeck, Lt. im Feldart.
Regt. 47, Weinberger (Theodor), Lt. im Feldart.Regiment 40,
Haaſe, Aſſiſt.Arzt beim LehrRegt. der Feldart.Schießſchule.
Abſchiedsbewillig ungen. Jm aktiven Heere. v. Hopff-

arten-Heidler, Major a. D., zuletzt Bats.-Kmdr. im Jnfant.Regt. 19, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Jnfant.
Regts. 96 mit Penſion zur Disp. geſtellt.

Schiffahrts Nachrichten.
RNorddentſcher Lleyd. „Hohenzollern“ 16. Aug. Gibraltar

paſſ. „Sachſen“ 17. Aug. v. Genna abgeg. „Erlangen“ 17. Aug. v.
Bahia abgeg. „Sandakan“ 17. Aug. Oueſſant paſſiert. „Schulſchiff
er in Cecilie“ 16. Aug. in Gravesend angek. „Roland“ 16. Aug.

t. Vincent paſſiert. „Bonn“ 16. Aug. v, Liſſabon abgeg. „KaiſerWilhelm der Große“ 16. Aug. vorm. 12 Uhr v. Nen Jort abgeg.

„Gneiſenau“ 16. Aug. in Hongkong angek,
Hamburg Amerika Linie. „Prinz Adalbert“ 16. Aug. v.

NewYork n. Neapel u. Genug abgeg. „Nürnberg“ 17. Aug. in Suez
angek. „Dacia“ 15. Aug. in San Nicolas angek. „Prinzeſſin Viktoria
Luiſe, nach den nordiſchen Hauptſtädten, 16. Aug. v, Gothenburg abgeg.
„Prinz Oskar“, v. Genua n. NewYork, 16. Aug. v. Neapel abgeg.
„Batavia“, v. Oſtaſien, 16. Aug. Gibraltar paſſiert. „Markomannia“,
n. Weſtindien, 16. Aug. Oueſſant Creach paſſiert. „Andaluſia“ 16. Aug.
v. Kobe abgeg. „Patagonia“ 16. Aug. in Para angek. „Pennſyl-
pania“, v. NeiwYork, 16. Aug. 10 Uhr vorm. Seilly paſſiert,

Vermiſchtes.
Hilfeleiſtung für Südweſtafrika. Die Sammlungen der

Deutſchen Kolonialgeſellſchaft zugunſten der geſchädigten Anſiedler
5 Südweſtafrika haben bis Mitte Auguſt 255 000 Mark über
tiegen.

Zu den großen Wauldbrande in den Primkenauer
Forſten bringt der „Niederſchleſ. Anz.“ einen ausführlichen Be
richt, dem wir folgendes entnehmen: Der Brandherd befand ſich
anfänglich auf Bunzlauer Terrain, unmittelbar an der Bahnlinie
zwiſchen Oberleſchen und Armadebrunn, ſprang denn aber gleich
am Montag über auf den 40 000 Morgen umfaſſenden Forſt des
Herzogs Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein und verbreitete ſich
bei dem herrſchenden Sturme und der großen Dürre mit raſender
Schnelligkeit auf Baierhauſer Revier. Von hier ergriff das ent
feſſelte Element das anſtoßende Forſtrevier Neuvorwerk, und
im Nu ſahen ſich die Bewohner des genannten Heidedorfes, bon
denen die meiſten zur erſten Brandſtätte geeilt waren, von
Flammen zumzüngelt. Jn der kurzen Zeit von 12 bis
1 Uhr mittags lag das Dörfchen in Aſche. Die Be
wohner haben all ihr Hab und Gut verloren und nur ihr Leben
durch die Flucht aufs freie Feld retten können, um dem Flammen-
tode zu entgehen. Da der Brand immer größere Ausdehnung ge
wann, wurde telephoniſch militäriſche Hilfe aus den niſonen
Sprottau, Glogau und Liegnitz, etwa 1000 Mann, herbeigerufen,
Dieſe Mannſchaften wurden größtenteils nach Wolfersdorf be
ordert, welche Ortſchaft vom Feuer ungemein gefährdet war. Jn
folge übermenſchlicher Anſtrengung blieb es glücklicherweiſe er
halten. Abends gegen 7 Uhr, als man ſchon annahm, das Feuer
ſei gedämpft, ſtiegen abermals zwiſchen Neuvorwerk und Armade-
brunn furchtbar gerötete Rauchwolken auf, ſo daß man befürchten
mußte, das ganze Dorf Armadebrunn ſtehe in Flammen. Der
Primkenauer Forſt bietet jetzt einen tieftraurigen Anblick. Meilen
weit ſieht man nichts als verkohlte Schonungen und Stangenholg,
worin in unzähligen Mengen Reh-, Dam- und Rotwild
tot umherliegt. Brandflecke ziehen ſich quer durch die Heide von
Baierhaus nach Wolfersdorf, wo das Feuer die größte Ausdehnung
hatte. Das Forſtrevier Wolfersdorf, 7000 Morgen groß, iſt total
vernichtet. Jn Neuborwerker Revier ſind eiwa 6000, vom Baier
hauſe und Primkenauer Revier gegen 4000 Morgen ein Raub der
Flammen geworden. Die Hälfte des Waldbeſitzes von Primkenau
iſt dem Brande zum Opfer gefallen. Das Forſtrevier Heidau iſt
allein verſchont geblieben. Zur Abwechſelung und Bewachung des
Brandes hat der Kaiſer, abgeſehen von den ſonſtigen Truppen
ſendungen, 2000 Mann Militär aus den Garniſonen Breslau und
Neiſſe nach der Brandſtelle beordert. Da das Feuer noch nicht ganz
r ſo ſind ſämtliche Mannſchaften auf der Brandfläche
noch tätig.

Engen Schaumanns Piſtole. Man ſchreibt den „M. N. N.
aus Kopenhagen: Unter dieſer Spitzmarke gibt ein hieſiges Blatt
folgende intereſſante Mitteilungen eines Finländers aus Helſing
fors wieder. Jn den letzten Weihnachtsferien beſuchte Eugen
Schaumann, der Mörder des Gouverneurs von Finland, an einem
Abende zuſammen mit zwei Damen, die wie er in der Schulver
waltung angeſtellt waren, einen Muſikſaal und traf hier einen
guten Freund, der Koſakenoffizier war und ſich ebenfalls in der
Geſellſchaft zweier Damen befand. Auf dem Heimwege lud der
junge Offizier die ganze Geſellſchaft ein, mit ihm in ſeine Wohnung
zu kommen und noch ein Glas Wein zu trinken. Die Einladung
wurde angenommen, und bald befand man ſich in der eleganten
Junggeſellenwohnung des reichen Koſaken, während ein Diener
ſich beeilte, die Pokale zu füllen. Der junge Offizier zeigte ſeinen
Gäſten u. g. ſeine koſtbare Waffenſammlung, die ſich in einem
beſonderen Zimmer befand und namentlich Koſakenwaffen aller
Zeiten umfaßte. Da brach Schaumann aus: „Ja, dieſe altenReiterpiſtolen ſind ja ſchön, aber ſie taugen nicht annähernd ſo viel,
wie beiſpielsweiſe“ hier zog er einen modernen Revolver aus
der Taſche „dieſe.“ Die Geſellſchaft zeigte ſich ein wenig ver
wundert, und der junge Offizier ſprach auch ſeine Verwunderung
darüber aus, daß Schaumann ſtändig bewaffnet gehe, worauf dieſer
erwiderte: „Jch übe mich im Schießen mit Revolver, nur des Ver
gnügens halber, jetzt iſt die Waffe ungeladen.“ Während des
Hankierens mit dem Revolver ging aber plötzlich aus demſelben ein
Schuß ab und traf das an der Wand hängende, koſtbave, eingerahmte
Bild des Generalgouverneurs Bobrikowl! Das Glas zerſplitterte
und das Vild war ruiniert. Die Damen erſchraken und Schau
mann äußerte etwas kleinlaut, er habe geglaubt, die Piſtole ſei
ungeladen. Der junge Offizier ließ ein mildes Wort über Unvor-
ſichtigkeit im Umgang mit Waffen fallen und fügte dann als liebens-
würdiger Wirt hinzu: „Schwamm d'rüber! iſt ja kein Unglück
geſchehen, verwahren Sie ſich Jhre Mordwaffe nur gut, ich werde
mir morgen ſchon ein neues Porträt des Generalgouverneurs be
ſorgen es war ja jedenfalls nicht Jhre Abſicht, Bobrikow zu er
ſchießen?“ „Das Porträt nein!“ antwortete Schaumann ernſt.
Mit einem gemütlichen Lächeln ergänzte der Wirt, indem er ſeine
alten Piſtolen wieder ordnete: „Und noch weniger das Original,
hoffe ich.“ Schaumann ſchwieg und die Gäſte gingen alsbald heim,
ohne daß der Beſuch bei dem jungen Offiziere ſich zu einer be
ſonderen fröhlichen Stimmung emporgeſchwungen hätte. Wohl
niemand der Anweſenden dachte ſpäter an dieſe Epiſode, ehe die
Kunde vom Attentat auf Bobrikow laut wurde.

Eine beſtigliſche Tat verübte, wie ſchon kurz gemeldet, am
Montag nachmittag der ſeit acht Tagen in einer Molkerei bei
Beuel beſchäftigte 20jährige Schweizer Max Schol z aus Gerag.
Er lockte zwei Kinder aus der Nachbarſchaft, den vierjährigen Sohn
der Witwe Schwindt und die bei dieſer zu Beſuch weilende fünf
jährige Auguſte Köpfen aus Sinzig, auf ſein Zimmer. Als einige
Minuten ſpäter die Witwe Schwindt den Kindern nacheilte, war es
bereits zu ſpät. Der Unhold hatte ihnen mit einer Futterhacke
den a geſpalten. Bei dem Mädchen lag das Hirn bloß. Die
Schädeldecke des Knaben hatte zehn Hackwunden, außerdem war
ihm die rechte Hand, womit er ſich offenbar hatte ſchützen wollen,
zerhackt. Der Mordgeſelle wurde ſofort dingfeſt gemacht. Die
Kinder ſind inzwiſchen geſtorben.

neber eine ſonderbare Liebesrache wird aus Stockholm
berichtet: Ein e Verfahren hat ein junger Jngenieur in
einem nordſchwediſchen Städtchen ausfindig gemacht, um an ſeiner
ehemaligen Verlobten, die ihm nach erfolgtem Treubruche den Lauf
paß gegeben hatke, öffentlich Rache zu nehmen. Um das junge
Mädchen, welches ihn bei einer geſelligen Gelegenheit in Gegenwart
zahlreicher Zeugen durch herzloſes Verhalten allerdings aufs
äußerſte gereizt hatte, in ebenſo öffentlicher Form bloßzuſtellen,
nahm er die in ſeinen Händen befindlichen Liebesbriefe des ge
weſenen Bräutchens und tapezierte mit denſelben in chronologiſcher
Reihenfolge ſämtliche Telephonſtangen an einer vielbeſuchlen
Promenade in der Nähe des Slädtchens. Die in den Briefen nieder
gelegten Jntimitäten zogen nakürlich alsbald ein höchlichſt inter
eſſiertes Publikum heran, unter welchem insbeſondere die jungen
Freundinnen der treuloſen Braut ein anſehnliches Konkingent dar
ſtellten. Die letzteren ließen es ſich auch angelegen ſein, die nächſt
beteiligte Jnſtanz von dem Geſchehenen gebührend in Kenntnis zu
ſehr worauf die ehemalige Braut kurz entſchloſſen nun auch ihrer
eits zur Offenſive überging. Ausgerüſtet mit einem Körbchen,

enthaltend Hammer und Nägel, nebſt einem Paket zuſammen
geſchnürter Briefe, begab ſich die ſtreitbare Maid ſpornſtreichs nach
der ominöſen Promenade und heftete nun hier zum nicht geringen
Gaudium der vollzählig verſammelten Bewohnerſchaft Fämtliche
Zuſchriften ihres ehemaligen Liebhabers, die ſie als Erwiderung
auf ihre eigenen Liebesergüſſe empfangen, unter die zur Schau
geſtellte Korreſpondenz. Da auch ſie gewiſſenhaft die chronologiſche
Reihenfolge wahrte, war es für die intereſſierten Leſer ein leichtes,
ſich von der etappenweiſe erfolgten Skeigerung der gegenſeitigen
Liebesglut zu überzeugen. Bei dem jüngeren Publikum war der
Eindruck ein ſo lebhafter, daß bon den Briefen dutzendweiſe Ab

n



c

c
e

reren VWarze. Das Treiben in der Promenade nan
e r dret aufgeräumten Charatter an daß die per

önlichen ſcſanger des männlichen und weiblichen Brieſſchrei
ich gegenſe n die Haare zu geraten drohten, worauf endlichr r ſtädtiſchen der h auf der 9

elene Bekenntniſſe den ſchönen Seelen dem Orkus
eber ein Lynchgericht gegen Neger wird wieder einNew-York, 16. Auguſt, berichtet: Ein d

in Statesborough (Oeorgia) ſtatt. Mehrere tauſend be
waffnete Weiße zze vor das Gefängnis, überwältigten die

z und b en ſich dann zweier Neger, die wegen Er
mordung eines weißen Mannes und eines Kindes, ſowie wegen An

en eine weiße dung derſelben verurteilt
waren. Die e weigerten ſich, auf die Mengefeuern, da ſie ein anzurichten en. Die Weißen

t wirr öö und verbrannten ſieebendig am Pfahl. an fürchtet, d dreizehn
anderen Negern dasſelbe Schickſal droht, weil ſie

mit einer Verein de igen in Verbindung th g i zu köten, ken
oße Brän leſien. einer Feuersbrunſt in

Ratib durch die 107a i er u hter Mobiliar ein Raub der Flammen.
ſind zwölf Gebäude niedergebrannt.

Eiſenbahnunglück. Nach einem mm aus Chieago ſind

zwei toßen. Achtduſammengeß oßen. Ach nen wurden getötet,

Ein nobler Obergenoſſe. NewYorker Blättermeldun ufwurde der Sozialiſtenführer Weiner eder nen
bei Fabrikbeſiern Erpreſfungen begangen zu haben, ver
haftet. Der Vorfall ruft großes Aufſehen hervor.

Am Hochzeitstage ertrunken. Als ſich der Schiſfer Severin, der
in Hamburg verheirat hatte, in der Nacht mit ſeiner jungen Frau
Bord ſeines im Spreehafen liegenden Oberländer Kahns begeben

wollte, glitt die Frau auf dem Deck aus und ſtürzte ins Waſſer.
Von dem Ehemann und einigen Bootsleuten wurden ſofort Rettungs
verſuche gemacht, die aber keinen Erfolg hatten. Nach einer halben
Stunde wurde die Frau als Leiche aufgefiſcht. Der tiefbetrübte junge
Ehemann nahm ſich den Tod ſeiner Frau ſo ſehr zu Herzen, daß er in
einem unbewachten Augenblike ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende machte.

Neue alpine Unglücksfälle werden heute bekannt. Ein Telegramm
aus Königsſee beſagt: Beim Edelweißpflücken am ſogen. Teufelse unterhalb dem Hohen Göll ſtürzte der enmergann

auer aus Berchtesgaden über eine faſt 200 Meter hohe Felswand
ab und war ſofort tot. Seine beiden Geſchwiſter ſahen ihn ab
ſtürzen, ohne ihm Hilfe leiſten zu können. Der Körper ſoll ganz zer
ſchmettert und in viele Teile auseinandergeriſſen ſein. Jn Venna-
tal im Brennergebiet ſtürzte ein Jnnsbrucker Geſchäftsdiener
ebenfalls beim Edelweißſuchen 150 Meter tief ab und blieb mit zer
ſchmettertem Schädel tot liegen.

Polizeilicher Mißgriff. An einem der ein Abende ging, wie
man dem „B. T.“ aus Thorn ſchreibt, die verheiratete Schauſpielerin
Jahn, die in Thorn ihre Niederkunft erwartet, mit ihrem Manne die
nach Mocker führende Straße entlang. Das Ehepaar geriet unterwegs
in Meinungsverſchiedenheiten miteinander die in einen Wortwechſel
ausklangen. Plötzlich trat ein Schutzmann an die Frau heran und

te ihr, ſie ſei eine liederliche Dirne und müſſe ihm zur Wache folgen.
Einwurf des Mannes, daß es ſeine Frau ſei, wies der Schutzmann barſch

mit den Worten zurück, „das kann jeder ſagen Trotz des Proteſtes beider
Perſonen wurde die Frau en Polizeiwache r und mußte bis

leiben. Während der

Verwundungen vor, doch iſt kein Menſchenleben zu beklagen.
Der Miniſter des Jnnern hat für Gyöngyös eine Hilfsaktion einge
leitet. Wie von anderer Seite gemeldet wird, iſt der Brand in
GEyöngyös am Mittwoch abend abgelöſcht worden.

Furchtbares Unwetter. Ueber Moline im Vleimstal ging ein
ſurchtbares Gewitter nieder. Durch den Blitz wurden verſchiedene Ge
bände vernichtet und fünf Perſonen getötet. Jn den Regyelbergen ver
urſachte ein ſchreckliches wetter großen Schaden, wobei ebenfalls
mehrere Menſchen getötet wurden. ei Malborghet hat eine Waſſer
kataſtrophe die Bahn an vier Stellen beſchädigt. Ein Perſonenzug
ſteht zwiſchen zwei Abrutſchſtellen.Selſmerd. Aus Megtz, 18. Aug., wird gemeldet Aus Furcht

vor Strafe wegen Verleumdung von Vorgeſetzten in einem anonymen
Brief an den Oberſten des Regiments der Gefreite Mundig

en Infanterie Regiment Nr. 8 durch einen Schuß ins

kritiſiert die Einrichtunge a dente erVerhalten einiger Lehrer in ſchärfſter je Luntowski, der W

Oſtern aus dem Seminar entlaſſen iſt, wird ſich wahrſcheinlich
vor Strafrichter zu verantworten haben.

Ein verhindertes „Duell“. Die Polizei iſt zufällihinter eine Duellforderung gekommen, de e Ben r 18 un

obert Magnuſzewski, der ebenfalls ſchon 19 Lenze zählt, einenBrief, in wen er den M. aufforderte, den Handlungs-
ilfen Olbeter zu fordern. „Forderſt Du ihn nicht, ſo

rdere ich Dich heißt es in dem Briefe, deſſen Schrift an
die eines achtjährigen Knaben erinnerte. Daraufhin fühlte ſich denn
auch Robert Magnuſzewski, übrigens ein das ebenſo wie
Lipke noch verſchiedenes andere auf dem Kerbholz hat, veranlaßt, dem
Olbeter eine „Forderung“ zugehen zu laſſen. Das Schriftſtück lautet
wörtlich: „Thorn, 6. Auguſt 1904. Auf zur ſcharfen Rapierforderung
ine sino Da Du mich als Fuchsmajor zweimal ſchwer beleidigt
haſt, 1. Breiteſtraße am 10. Juli, 2. im Lokal Maſer, welches
ich von einigen Herren erfahren habe, fordere ich Dich hierdurch
Sonntag, den 14. d. M. um 3 Uhr nachmittags zur ſchweren
ſcharfen Menfur sine ine bis zur Kampfunfähigkeit
(Prim und Quartſchlägen) im kleinen Saale des Schützenhauſes. Zu
meinem Sekundanten ernenne ich Cid (ſfolgt das Burſchen
ſchaftszeichen Der Zutritt zum kleinen erfolgt nur gegen Vor
igung der Eintrittskarten. Anzug Gehrock, wei oſen und

nd iſt anzulegen. Arzt Kannſt Du beſtimmen. Jch bitte bis zum

10. d. Mts. um Antwort und ſchließe meine Forderung mit den Worten

Vivat foriat crescat Fidelitas“ Das Schriftſtück iſt vom Vorſtand
der „Fidelitas“, einer Vereinigung dummer Jungen, die
ſtudentiſche Sitten und Gebräuche in der ſinnloſeſten Weiſe nachäfft,
ſigniert, denn es trägt den Vermerk: „Die Erlaubnis hierzu erteilen
im Namen des Fechtklubs Fidelitas“ (Unterſchriften). Der Geforderte,
Olbeter, war vrur genug, die „Forderung“ abzulehnen und den
Brief der Polizei zu übergeben die denn auch das „weitere“ ver
anlaßte. Das „Duell“ bildet natürlich das Stadtgeſpräch. Die An
gelegenheit dürfte übrigens für Lipke und Magnuſzewski noch ein
unangenehmes Nachſpiel haben, denn die Akten ſind bereits der Staatsanwdychaſt übergeben.

Tiefſtand des Rheins. Der Kölner Pegel zeigt gegenwärtig einen
Waſſerſtand von 1,15 m, ſo daß die Schleppſchiffahrt über Nacht

wiſchen Köln und Mannheim vollſtändig eingeſtellt werden mußte.
uch der KauberPegel nähert ſich allmählich der für die Schiffahrt

gezogenen Gr von 1,30 w. Die vollſtändige Einſtellung der ober
rheiniſchen Schiffahrt iſt, wenn die Trockenheit anhält, bald zu erwarten
Jm Ruhrgebiet veranlaßt der niedrige Ruhr ſowie Rheinwaſſerſtand
empfindliche Stockungen.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Hameln, 18. Aug. Jn ſeiner geſtrigen Rede auf die
Anſprache des Bürgermeiſters hob der Kaiſer noch den
Dank für den prächtigen Empfang hervor. Der Bürger-
meiſter habe der beſonderen Anregungen gedacht, die er zur

örderung des Handels und der Schiffahrt, dieſer wichtigen
weige der Volkswirtſchaft, gegeben. Er hoffe mit dem

Bürgermeiſter, daß ſeine dahingehenden Pläne zum Wohle
des Vaterlandes mehr und mehr verwirklicht würden,
daraus würde auch für Hameln eine neue Blütezeit er
wachſen.

Guben, 18. Aug. Der Landtagsabgeordnete Reim-
nitz, Vertreter von Guben, Sorau und Forſt, iſt in
Dievenow geſtorben.

Petersburg, 18. Aug. Jm Seekanal erfolgte geſtern
ein Zu ſammenſtoß zwiſchen dem deutſchen
Dampfer „Diana“ und dem norwegiſchen Dampfer
„Dana“; letzterer ſank, doch wurde die Mannſchaft gerettet.

Kopenhagen, 18. Aug. Während eines Manövers des
Uebungs Geſchwaders im Großen Belt ſtießen zwei
Torpedoboote zuſammen,; das eine ſank, das anderewurde leicht beſchädigt, die Mannſchaft wurde gerettet.

London, 18. Aug. Dem Reuterbureau wird aus Tokio
von geſtern gemeldet Wie verlautet, meldete der Kommandant
der Belagerungsarmee, daß der Kommandant von Port Arthur
die Aufforderung zur Uebergabe der Feſtung
abgelehnt habe, ebenſo mit Dank das Anerbieten des Kaiſers
von Japan, die Nichtkämpfer aus der Feſtung abziehen zu laſſen.
Dasſelbe Bureau meldet aus Shanghai vom 18. d. Mts., daß das
Eintreffen der japaniſchen Flotte dort erwartet
werde. Japan ſei entſchloſſen, die ſofortige Ausfahrt der
ruſſiſchen Schiffe aus Shanghai zu verlangen oder deren Ent
waffnung zu erzwingen.

London, 18. Auguſt. „Daily Expreß“ meldet aus Kobe
vom 17. Auguſt: Bei der Oeffnung der Poſtſäcke
des Dampfers „Prinz Heinrich“ habe ſich das
Fehlen von Briefen japaniſcher Agenten aus Rußland ergeben.

wen
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 18. Auguſt.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Auguſt: Ziemlich

heiteres, warmes Wetter, im Nordweſten Regen und Gewitter,
ſonſt trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Auguſt Norden
wechſelnd bewölkt, etwas kühler, etwas Regen, ſtellenweiſe

das übrige Gebiet meiſt trocken, ziemlich warm, teil
weiſe heiter.

t

Hamburg, 18. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mwm) P über der Biscayaſee und (über 760 mmw) über
Südrußland, das Minimum (unter 750 mw) über der Helgoländer
Bucht. Jn Deutſchland iſt es meiſt wärmer, ziemlich trübe und hatte
vielfach Regen. Meiſt veränderliches, kühleres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines.

-y. Vom Magdeburger Zuckermarkt wird der „B. B.-Z.“ über
die Woche vom 9. 15. Auguſt folgendes geſchrieben Der Verkehr in
greifbaren Fabrikzuckern war in dieſer Woche derartig gering, daß voneinem regelrechten Geſchäft keine Rede ſein kann. du den Freitags

bericht notierte man für Kornzucker Grundl. 88 h Rend. 10,50 bis
10,60 Nacherzeugniſſe Grundl. 75 o Rend. 8,00-—8,20 beides
ohne Sack die 50 kg ab Stationen. Heute erhöhte man die Notiz für
88 o Rend. um 5 9 die 100 kg. Jn OktoberDezember- Lieferung
1904/05 fanden dagegen täglich Umfätze in größerem Umfange ſtatt, je
nachdem Angebot ſeitens der Fabriken vorlag, oder die Rafſfinerien, die
ſich dabei von dem Gange des Terminmarktes ſowie von dem Abſatz nach
dem nde bezgl. Granulated leiten ließen, mit Ankäufen vorgingen.
Das Hauptgeſchäft fand in Hannover-Braunſchweigiſchen Zuckern ſtatt,
da dort verſchiedentlich Regen gefallen waren, wodurch die Fabriken
dieſer Bezirke verkaufsgeneigter wurden. Die Wertlage dieſer Zucker iſt
heute ca. 10,45/40 ohne Sack 88 9 Rend. die 50 kg ab Stationen, was
einer Aufbeſſerung von 30/20 5 die 50 kg gegen den höchſten Preisſtand
der Vorwoche bdezgl. von 50740 5 die 50 kg gegen die
Werte von vergangenen Montag entſpricht. Hieſige Zucker dürſten
10/15 9 die 50 kg ab Stationen mehr holen. Die zweite Hand ver
ſorgte in dieſer Berichtszeit die Raffinerien in nicht unerheblicher Weiſe
man verkaufte zu den jeweiligen Tagespreiſen hieſige, Hallenſer ſowie
Hannover Braunſchweigiſche Zucker. Zucker waren am Sonn
abend in größeren Mengen zu 10,50/40 A. vhne Sack 88 Rend. die
50 kr ab Stationen ten, welche Preiſe man heute gleichfalls
forderte. Jn Ernte 1905 kamen Abſchlüſſe nicht zu ſtande. Jn
Nacherzeugniſſen traten an verſchiedenen Tagen Angebote in mäßigem
reſte an den Markt, die unregelmäßigen, aber nicht unbeträcht
lich höheren Preiſen von R en und Ausfuhrhändlern aufgenommen
wurden. Der hieſige amt Freitagsbericht bezif die Umſätze auf
20 000 Ztr. (lediglich greifbare Zucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten

131 000 Ztr. (greifbar und Lieferung erſter, ſowie zweiter
Hand), Braunſchweig 5000 Ztr., Danzig 20 000 Ztr. greifbar und
180 000 Ztr. Ernte. Stettin und Breslau meldeten keine
e Die Ansfuhr tſchlands ſtellte ſich im Rohzuckerwert

mpagne 1903/04 1902/03 1901/02
627 097 äz 1098 491 z 990 742 z

pt.-Juli 8667 307 9 033 399 11 576 770
Die Ausfuhr bleibt demnach im Juli um 471 391 d43 bezw. 363 615 d2
in den beiden Vorjahren zurück, insgeſamt ſtellt ſich das
Weniger gegen die beiden Vorjahre auf 966 092 d bezw.
3 509 463 äz. Jm Raffinadenmarkt war es ſtellenweiſe ſehr ſtill,
indeß zeigte ſich in den letzten Tagen mehr Begehr auf neue Ernte.
Der Schluß der Schiffahrt zeitigt eigentümliche ältniſſe. Vielfach
ſind dadurch Zucker auf den Flüſſen zurückgehalten, wogegen manDeckungen vornahm mehrfach verkaufen aber auch aber dindlen

die die Zucker von hier auf dem Waſſerwege nach dem Rhein, nach
Stettin e. beziehen wollten, ihre hieſigen Zucker und decken ſich bei
näher gelegenen Raffinerien in Bahnzuckern. Jn Granulated haben
einige Rafſinerien, die noch kleine Poſten „ready“ Zucker in

d. bis 12 ſh. 9 nach Englandverkauft. Sommerlieferung März Mai ſoll zu 12 ſh. 6 d. bis
12 ſh. 9 d. fob Hamburg, März Auguſt zu 12,75 (77) mit
Sack frei hier umgeſetzt ſein. England zeigt für dieſe Sichten noch
wenig Jntereſſe. Der Verbrauch Deutſchlands ſtellt ſich in Rohzucker
wert ausgedrückt wie folgt

übri tten, ſol u. gut iſen t2 H.m g hatten icgye 4 9 ieh Preiſen h.

1903/04 190203 1901/02

äz de daZul i. 1077 415 631 373 763 065SeptemberJuli 10 262 832 7 211 548 6 876 672
Der monatliche Verbrauch im Juli iſt der höchſte ſeit November

1903. Am Terminmarkt waren fortgeſetzte ſtarke Schwankungen an
der e Größere Sprünge nach oben riefen die Erhöhungen
der NewYorker Notierungen e die Abſchlüſſe an den Truſt von
40 000 To. via England bezw. 100 000 oder 18000 To. via
Hamburg von 10 ſh. 21/, d. bis 10 ſh. 6. d. fob Hamburg
hervor. Einzelne Stimmen betonen, daß Amerika nach dieſen
Abſchlüſſen nunmehr die Rübenzuckermärkte nicht weiter auf-
zuſuchen nötig habe; andere Stimmen glauben an weitere Käufe.
Von der CubaErnte ſind bis Ende Juli bereits etwas über 1 000 000 To.
ſichtbar geworden. Nach re der „Magd. Ztg.“ ſollen ſich die
ruſſiſchen Eiſenbahnen mit der Abſicht einer erheblichen Ermäßigung
der Zuckertarife tragen. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruh
die Preiſe durchweg 10--15 5 die 100 kg niedriger. Die amtli
Feſtſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 88 Rend. die 100 kg fob
e AuguſtSeptember 21,00 Geld, 21,25 Br., Oktober

zember 21,40 Gd., 21,50 Br., JanuarMärz 21,60 Gd.,
21,65 Br., Mai 21,80 Geld, 21,90 Br., 21,85 bez.
Aug. 22,10 C Gd., 22,20 Br. Ernte Oktober Dezember 1905,06
notiert 19,70 Gd., 19,85 Br. Jm Laufe der Woche kamen einige
Geſchäfte zu 19,95 19,90 zu Stande, im allgemeinen iſt der Ver
kehr in dieſen Sichten noch gering. Gegen vergangenen Montag ſind
demnach Wertaufbeſſerungen zu verzeichnen für AuguſtSeptember
1,00 0,90 für neue Ernte 90-80 die 100 Kg je nach Sicht.
Die engliſchen Märkte waren aus den gleichen Urſachen wie die deutſchen
Märkte bewegt und ſtärker ſchwankend. Der Schluß war feſt, zirka
5 d. p. Ewt. für alte und 4 d. p. Cwt. höher für neue Ernte gegen
vergangenen Wochenſchluß. Die engliſchen Raffinerien kauften 88
Rend. bis zu 10 ſh. 5 d. fob hinauf, 75 h Rend. zu 8 ſh. 9 d.
bis 8 ſh. 104 d. fob Hamburg. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für
Beet 88 o Rend. p. Cwt. fob Hamburg Auguſt 10 ſh. 5 d. Wert,
September 10 ſh. 5 d. Käufer, Oktober Dezember 10 ſh. 7 d. Käufer,
Januar-März 10 ſh. 9 d. gehandelt, Mai 10 ſh. 10 d. Käufer.
Engliſche Raffinaden in guter Nachfrage 1-—3 d. p. Cwt. höher.
Granulated gefragt, nahe Sichten 3--4 d., neue Ernte 2 d. p. CEwt,
beſſer gegen vergangenen Sonnabend. Kolonialzucker ſtellte ſich zu
Abgebers Gunſten, das Angebot iſt gering und Verkäufer halten auf
Preis. Der Pariſer Markt eröffnete auf Gewitterregen zu 12 Cts.
die 100 kg niedrigeren Preiſen. Der Schluß am Donnerstag abend
war ruhiger und 12 Cts. die 100 kg niedriger. Der Freitag verlief
zunächſt ruhig, ſpäter behauptet. Jn den Provinzlagern waren am
6. Auguſt vorhanden 745 122 Sack, nämlich 590 489 Sack Blancs
und 154 633 Sack Rohzucker. Schlußpreiſe Freitag nach
mittag für Weiß Nr. 3 die 100 kg Auguſt 28,75 Fr., tember
28,874 Fr., Oktober-Januar 30,50 Fr., Januar- April 31,25 Fr.
Laufende Ernte ſteht dauach 0,50--0,75 Fr., neue 0,75 Fr. die 100 kg
höher wie am vergangenen Wochenſchluß. Der Prager Markt ſetzte
die Woche ruhig ein und war ſpäter feſt. Das Fabrikangebot war
ering und demzufolge die Umſätze unbedeutend. Raffinaden lagen feſt,
ewYork meldete feſte Haltung, Muscovaden zogen Cts. p. Pfd.,

Zentrifugals 7/32 Cts. p. Pfd. und Granulated 0,05 CEts. p. Pfd. an.
Zu Anfang dieſer Woche war das Wetter in den Rübendiſtrikten
weniger z nſtig. Jm LouiſianaBezirk hat Regen dem Rohre guten
Nutzen gebracht. Jn Barbados ſchließt die laufende Ernte mit 65 000 To.

ab. Die MauritiusErnte glaubt man vorläufig mit 30 er
ſchätzen zu ſollen. Auf Cuba waren am 12. Auguſt noch fünf

entralen gegen vier gleichzeitig 1903 in Tätigkeit. Jn Deutſch
and trug die Witterung vorwiegend einen trockenen Charakter.

Auf ſchweren Böden haben die Rüben ſich gut gehalten auf leichten
Böden dürfte ein gewiſſer Schaden den auch ausgiebige r nicht
völlig ausgleichen können, durch die Trockenheit angerichtet ſein. Jn
Oeſterreich war das Wetter noch trockener als bei uns, Ungarn hatte in
einzelnen Bezirken reichlichere Regenfälle. Nach dem Zeutxglverein ver
gleichen ſich die Rübenunterſuchungen wie folgt

1904 1903
Durchſchnittsgewicht der Rübe allein 173 gr 225 gr

gegen die Vorwoche h le 28Durchſchnittsgewicht der Blätter 148 838
gegen die Vorwoche 5 13Zucker 17,6 o 13,7gegen die Vorwoche 1,7 P 1,00Frankreich hatte am Sonntag und Montag ausgebreitetere Regen. Nach

dem „Phare de Calais“ haben die Gewitterregen den Rüben viek Vor
teil gebracht. Belgien und Holland, die wiederholt c hatten,
ſind mit dem Stande ihrer Rübenfelder recht zufrieden. änemark
ſowie Schweden hatten dieſe Woche wiederholte und gute Regen. Jn
Rußland regnete es in dem Strich Riga, Wilna, Pinsk beinahe täglich.

y. Die Lodzer Bankſirma M. Thykoeiner erhielt von der
Glänbigerverſammlung, an der auch ein Vertreter der Nationalbank
für Deutſchland teilnahm, ein mehrjähriges Moratorium bewilligt,
ſo daß die Geſchäftsoperationen der Firma ſofort wieder aufgenommen
werden konuten.

-y. Erfurt, 16. Auguſt. Der Aufſichtsrat der Metallwaren-
fabrik vormals H. Wißner ſchlägt der am 26. September er.
ſtattfindenden Generalverſammlung eine idende von 18 e gegen
16 im Vorjahre vor. 39

-y. Frankfurt a. M., 15. Auguſt. Die Dividende der Brauerei
Binding Aktien- Geſellſchaft wird wieder auf 13 ge
ſchätzt. Die badiſche Geſellſchaft für Zuckerfabri-
kation Waghäuſel hat, wie die „Frkf. Ztg.“ erfährt, von der
ſteigenden Tendenz des Zuckermarktes einen angemeſſenen Nutzen ziehen
können man erwartet mindeſtens wieder 7 Dividende, obwohl der
landwirtſchaftliche Betrieb der Geſellſchaft ſich anſcheinend weniger
günſtig geſtaltete.

Eſſener Kreditanſtalt. Wie das „B. Tgbl.“ erfährt, wird die
Bank zur Uebernahme der 2 Mill. Aktien des weſtfäliſchen Bank
vereins ihr Kapital um vorausſichtlich 4 Mill. auf 40 Mill. K.
erhöhen. Ein Bezugsrecht dürfte den Aktionären nicht eingeräumt
werden, da der nach Uebernahme der Aktien zur Verfügung bleibende
Betrag nur gering iſt.

Y. Das öſterreichiſche Zuckerkartell erhöhte die Preiſe von neuem
um 1 Kr. und zog ſich vom Markte zurück.

Viehmärkte.

i r für die en ener tatſächlich erzielte n ndgewicht am18. Auguſt 1904. a

S pro 50xg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht Lebendgewicht

kg

Neuhaldensleben Schweine 7 50Saalkreis. 100 200 38 43Saalkreis Ochſen 600 1000 35 39Saalkreis Bullen 600 900 34 39Neuhaldensleben 37Saalkreis 500 700 28 33Saalkreis Färſen 450 650 3135
Ragerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 17. Auguſt. Auftrieb:
2432 Schweine und 1393 Ferkel. Verlauf des Marktes Gute Futter
ſchweine ſind im Preiſe erheblich geſtiegen. Der Auftrieb wurde ſchnell
geräumt. Es wurde gezahlt im Engrothandel ſt weine:
3-—5 Monate alt 25——93 6 7 Monate alt 37 52 Ferkel
mindeſtens 8 Wochen alt 10—11 unter 8 Wochen alt

en



re Auguſt. (Berſflon. r V WotterungsJ 17. Auguſt ehhof „Sternſchanze“ ger e von Bertin vom 18. Angnuſt.
wurde gezahlt gener Drahtberi

einbarter n für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver ca Die große mr mr e Zeitung. Zugerberichte,
o ft mit Schalk elſenkirchener Be (Eig Magdeb Auguſtr i iß s Den Des r Berlt i e da a Sen e v exck., von 889 R e v Laleiere reine Schweine 52 h S. ein hier nicht gehand aß Aachener Hüt n end. chen Heitung. n
65 652 ndelt wird eine tenaktien achprodukte ou n n n ne tet r.Geringere Mittelware 53 54 53 54 kommenen Jntereff ion ſich gegenüber der nun de ſtallzucker J. mit SackGauen nach Quali 51 53 51--53 22 ſchwäch engemeinſchaft paſſiv zuſtande ge Cem. Raff ack 19,95-20,20.tät 51—62 24 er, dagegen lagen Hüttenak iv verhält. Kohlenakti 6 nade mit Sack 19,95 TendenzDer Handel war l 48 45 48 46 48 und im freien Verk tien feſter, beſonde s ten Melis mit Sack 1 2- 4 feſt. d

ebhaft lebhaft ziemli ſchw. Bankenmarkt ehr eine ſtattliche Zahl rs Rheinſtahl Rohzuger 245.ich F ſetzte zum Teil ett von Eiſenwerten. D per A I. Produkt Tranſit londs ruhi etwas beſſer übe er ug. 21,106G, 21 o frei Bahn Hamb irege g, nur Ruffen u r geſtrigen Schl Okt „25B. s iver m einer chluß ein. Dez. 21, April 21,Tages Marktberichte. re äieef u ghlteg e We e Jan März z e m e erbe 21,9063.

g chwa nken n r ei c rin er g.) r n e Futtermittek, ger See ren n Leränden, v t i (Eigener r i Ah p
Da S u Chevaliergerſte 100 176 M ſie Roggen 133 W en e wer m Seit gebehe ad

4 e e 1000 kg. 150- 158 Ubrige unverändert. 8,50 nach 2 r s 88 Rendem
ont 25 Prozent. es Se 21.10. Dez. 21,50. nee frei an Bord nene

Bericht aus der Landwirtf t März 21,80.chaftskammer für die Pr Okt. 21,60. Mal Tendenz ruhigvinz S 8ſen über ai 21,90.wer igener Drgbtde richt der HalleSei Weizen Preis pro 100 Kilogramm Wei t S Zeitung.Roggen Ge zen Septbr. z Ottbr. e meuhaldensleben Mk. Erbſen Roggen Septbr. 141,50 Oubr höhe8 d n 1920 17,00 7 17,80 r aſer Denke W ibr. 142,25. Dezbr. 144,50 .46ar uSe e e nOſterburg 17,00- 17,25 13,00 1 T 12,80 2.50 üſböl Oktbr. 44,30 20,25 Tendenz behauptetStendal 1640 13,25—13,65 e Tendenz ſtill Dezbr. 44,40 Mai 45,40
chow II „40 17,30 12 00 13 20 77 r t Tnberg 17,70 13,30 13,00 14,00 13,00 PreisnotiS in „00--14,40 erungen für KuxeS 16,47 17,06 13,60 13,00 (Eigener Bericht v am 18. Auguſt.eis 775 18,00 13,25 12 r er Halleſchen Zeitung.San e 1650 17.70 13,60 1400 in 12,00 l 5,00 7 Kohlen Kuxe Rach AnHeu Kreis e 17,20 16,90 1850 14,50-15,50 u e 2 9

e e eine Äteegn 200 ehe e eSt /50--7,00 „00, Salzwedel 2,40, Stendal (S v Conſ RNerrie 2s500 3000 evel Sucbh 5,10 870, Schutz 7090—800, Merſeburg (Sudh unne h e c
geriet h an 20. 320 en Schein 300 Cand ed enth. Nedonrg Ende G net e e S srtoffeln: Kreis Halb S Cang) 2,00 (kur. zwedel 2,25 (lang), 1,75 n edrichshall Taool T he z), Merfeb g), 1,75 (kurz), Glied 1500 1Schweinitz 5,00 6,00, eſcher Sia Gardelegen 4,50, Sal ſebnrg (Stadt) 8,20 Cang), 238 re c. 22 l

(Stadt), 6,00 6,50 Salzwedel 4,00-—5,00, Stendal (Stadt) 4,50--5,00, Figce:: deiner 1115 t l50 Wittenberg 5,00, Ziterta wwigeh.. 460 478 eldrungen I und i. a 4 uT johanna 100 den. l webad g. 5386 12 ursbericht der BVankfirmen zu 165 l h S 886 ne r z S a S. v Wilhelmebal 15 930 3S t e Dividende om 18. Auguſt 1904. e 12500 t
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a u E.e e e r z er ac u St. d s3 Ob e 5. Se 5. 2. 100 2 u. 108 garantiert hnUctten Lt. A. bis Mk. 600 62t u.. u.. W. 27 J erſte 2 7 che u e e h Mk. 1000 10v e 7 t v 3 NMaſchinenf 1tündbar dis äniibe von at. w09 h 1 g Strbgenbahn- neuen ar T 2 z ni. a a e Ah 2 e NRt. o a 1066 W na n a 3e a e e S We s 5Mk. J u. 4 burger r r er eeeee rer Mk. d 77 63 7E. m 3 k. 1000 u. 800 u 4/2 82280 u Sir 300 u. 16 T 286,000 Ji e h e a tuta a t /2] 102,756 werteletien Mt. 10000 1000 u. 500 chſ. Thür. BraunkohlenS ehe n 1i. G ieige. v00 u u. 01 26 Sag Tear. Brauntee i n be e 9 i
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Walhalla- Theater.
Direltion Ernst Sohreek.

NMen? Nenm!Konorah!
Das unlösbare Rätſel,

Ferner
10 meoue erstklassige

Attraktionen
in einem [1870

weltstädtischen
Programm.

Apollo Theater.
Am Riebeckpl. Dir. Gust, Poller.

ar Wiedernm W
vollſtändig neues

Programm
der berühmten

h FritzW teidl-

e änger.
Fachen! Fachen! Fachen!

Anfang S Uhr.
Vorverkauf in den bekannten
Geſchäften. [1871

Joohbg.

Z. Zt. große Seſtenheit!
StraussenKüken.
Freitag, den 19. Auguſt,
nachmittags u. abends

XVIII. Elite-Konzert,

ausgeführt vom
Willy Wolf Orchester

aus Leipzig. 45 Muſiker.

Sonntag, den 21. Augnuſt:
Münſter WaldhornKnartett

Cornet à Piſton Virtuos
Riehter. [1803

r

Schultheiss,
9

G
7

9
J

Poststrasse S. 2
Anlässlich des Ausstosses des e

Millionsten Hektoliters 2
Schultheiss- Bieres

S
J

32
5

fest-Menu
am Freitag, den 19., August cr.

Kraftbrühe mit Gemüse
Wein-Kalischalo mit Aprikosen

Zunge mit Spargelgemüsse.
Sehleie blau mit Butter.
Schinken in Burgunder.

Lachs -Mayonnaise.

Junge Tauhbe.
Hamburger Kalbsrücken,

Kompot. Salat.

Ananas-Eis. [1901
Butter, Käse, Kaffoe.

Reiohhaltiges Frühstückshüfett,

Abends Spezialität:
Rohrücken nach Jägerart,

Schultheiss-Schnitzel
sowie reichhaltige Saison-

Delikatessen.

z

2

0

900000400000
Auswärtige Theater.

Freitag, den 19. Auguſt 1904,
Leipzig (Neues Theater): Gaſparone.
Leipzig (Altes Theater): Roſe

Bernd.

Damen
Kopfwäſche, Shampoonieren,
Trocknen mit elektriſch Warm-
luft-Apparat, das beſte zur
Reinigung und Pflege ſowie
gegen S annnsfald r

c ezial- DamenDeutsehler, n
Magdeburgerſtr. 65 (Hotel Bode)

Fernruf 1885. [1450
Ein Kind von anſtändigen Eltern

(auch Waiſe) von 3-5 Jahren wird
als eigen angenommen. Off. bitte
unter 263 Laute, Helbra poſt-
lagernd niederzulegen. [1905

vollzieher in Halle a. S.

Verdingung.
Die Lieferung der S Träger

und Anker zum Neubau des
Werkſtattgebäudes auf Gasanſtalt I.
Termin am

Mittwoch, den 24. Augnſt,
vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Martin
Michgel Gieſenow zu Halle a. S.

wird nach rechtskräftig beſtätigtem
hen devergieih hierdurch aufge

oben.
Halle a. S., den 13. Auguſt 1904.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

W'iüderruf.
Der von mir auf Sonnabend,

den 20. d. Mts., vorm. 10 Uhr in
Halle a. S., Manzsfelderſtr. (Gaſt-
hof zur grünen Tanne) anberaumte
Verkauf einer Rappſtute findet
nicht ſtatt. Wolle, er h

Kleines, wirtſchaftlich
rentables

Rittergut
in Thüringen wird zu
kauf. geſucht. Streugſte
Diskretion zugeſichert.
Offerten mit näherer
Beſchreibung u. Preis-
angabe unter L. U.
4462 an Rudolf
Mosse, Leipzig er-
beten. [1878
Villa in Rendölan,

5 St., 3 Kam., Küche, 2 Verand. ec.,
mit 1 Mrg. gr. Garten, in der
Wieſenſtraße, direkt am Walde,
neben dem „Heideſchlößchen“, zu
verkaufen oder zu vermieten.
Zu erfragen bei Julius Beckoer,
Bankgeſchäft, Halle. [1120

Das Reſtaurant
Irompetervchlögsehen

Merſebürgerſtr. 64 iſt zu ver
pachten. Schriftl. Off. erbittet die
Hall. Aktienbierbrauerei.

Pogel- und Pogelfntter-
Handlung

an frequent. Lage in Leipzig wegen
Krankheit der Frau zu verkaufen.
Off. u. L. L. 4305 an Rudolf
HMosse, Leipzig. [1874

Flottgeh. Kohlengeſch.,
ongros u. dotail, 25 Min. vom Bahn
hof, in guter Lage Leipzigs gel., ſof.
Familienverh. halber preisw. z. verk.
Off. u. B. 3373 am Haasenstein
Fogler A.-G., Leipzig erbeten.
Selbſtk. erh. nur Nachricht. (1879

Für Zucerfahriken.
6--800 Zeutuer friſche

Rübenſchnitzel
werden von Herbſt bis Frühjahr
ſucceſive bei waggonweiſer Ab-
nahme gegen Kaſſe zu kaufen ge
ſucht. Preisofferten erbitte unter
D. 8019 an KndolſMosse,
Dresden. [1876
500 Ztr.a Wieſenhen
verkauft ab Station Halle ([1913
II. Meusel, Fouragehandlung,

Delitzſcherſtraße 11. Tel. 2603.

Futter Kartoffeln
pro Zentner 1,75 Mk, ab hier

gibt ab [1465
Rittergut Queis.
Snatgetreide.

Roggen, Mettes ertragr., Ztr. 10,00
Weizen, do. do. 12,00

do. Schwediſch. Svalöfs, 12,00
erſte Nachzucht, hohe Erträge, gibt
ab ſoweit der Vorrat reicht [1230
Rittergut Qneis bei Halle S.

Feldbahn,
3090 m Gleis aus 65 mm hohen
Schienen, gut erhalten, mit 25
Kippwagen, einigen Weichen
und Drehſcheiben, auch geteilt,
billig zu verkaufen ev. zu ver
mieten.

Anfragen erbet. u. D. 31 350
an Uaasenstein Vogler
A. G. Leipzig. [1232

Sehr gut erhaltene 12 PH.

Lokomobile
mit dazugehörigem Dreſchſatz ſteht
außerordentlich billig zum Verkauf.
Zu erfragen in der Expedition
dieſer Zeitung. [1830

Fucdchswallach,
6 jährig, 1,72 Band, ſehr bequem
und leicht zu reiten, für mittleres
Gewicht, ſchönes Aeußere, viel
Aufſatz, weil mir zu ſchwer und
ruhig, für 1700 Mk. zu verkaufen.
Tauſch geg. leichtes, temperament-
volles Pferd nicht ausgeſchloſſen.

Oberleutnant Sehwavz,
Weißenfels. [1831

Zwei Sprungbullen,
Schwarz-Schecken, von importierten
Kühen, angekört, verkanft [1841

Franz Rühlemann, Dornſtedt.

2pfd.Gasmotor, mögl. Deutz., ſof. geſ.
Off. m. Preisu. Ze.766a. d. Exp. d. Zig.

(1s811)

d. ſchönſt., größt. uKrebſe, ſchmackhafteſten der

Welt. Sprunglebd. aus erſter Hand p.
5 kg-Poſtkorb m. 80 Speiſekrebſ.
4,50 Mk., 60 Rieſenkrebſ. 6 Mk.,
40 ausgeſuchte Solokrebſe 8 Mk.,
100 Suppenkrebſe 3,50 Mk.
K. Streusagza, Dziedit, Schleſ.

Jch kaufe zu höchſten Preiſen
jeden Poſten [1793
nene Kartoffeln

(Paulſens Juli, Kaiſerkrone, Schnee
flocken c.). Abnahme p. Kaſſe auf
den Stationen, Sackeinſand. Er-
bitte Offerten mit Angabe des
Quantums.

Ed. II. Beschnidt,
Halle a. S.,

Magdeburgerſtraße 6.

v Perſonen,
die verlangt werden.

Alleinverkäufer
mit einigen Tauſend Mark für einen
großartigen neuen Artikel ge-
ſucht. Offert. u. Z. I. 774 an
die Exped. dieſer Zeitung. [1880

Versicherungs
Inspektoren

ist Gelegenheit geboten
zur Vebernahme einer
General Agentur

Für Lebens-, Vnrall- und
Haſtpflichtversicherung.,
mit Sitz im Halle. Günstige
Bedingungen. Es wird
auf einen Herrn reſſekK-
tüert, welcher sleh selbst
tatkräſtic der Organi-
sation und Aecequisition
widmet. Kaution er-ſorderliech. Offerten mit
Angaben über seitherige
Tätigkeit und Erfolge in
der Branche, unter Auf-
gabe Von Reſerenzen.
werden erbeten an Ru-
dolc RoOSSe, Leiprigunter V. G. P. 789. [I1877

Dauernde Stellung in Nord
hauſen a. H.Herrſchaftl. Kutſcher

wird per 1. Oktober er. oder früher
geſucht, abſolut zuverläſſiger
Fahrer und Reiter, der ſich auch
Garten und Hausarbeit mit unter
zieht. Dauernd werden zwei Kutſcher
gehalten. Lohn pro Woche 20 Mk.,
ſonſt iſt ortsüblicher Lohn geringer.
Bewerber mit prima Zeugniſſen
mögen ſich durch die Exped. dieſer
Zeitung melden unter Z. b. 765
möglichſt mit Photographie [1806

Zum 1. Oktober ev. ſofort kann
ein junger Mann als [1576

uLehrlingbei mir einkreten. Z. Bernharät,
Halle a. S., Adler-Apotheke.

1. Oktbr.Kcbwiede- Lehrlinge getr
U. BeckKoer, Schmiedemeiſter,

Anuguſiaſtraße 3. [1868

Tüchtiges, in allen Zweigen des
Haushaltes erfahrenesſürthelallhiräulin,

nicht unter 30 Jahren, wird zum
1. Oktober geſucht. Dasſelbe
muß beſonders perfekt in der
bürgerlichen und feinen Küche
ſein. Off. unt. B. d. 5692 an
Rudolr Mosse, Halle a. S.

Geſucht tüchtige

Wirtſchafterin,
in der feinen Küche bewandert.
Antritt nach Wunſch zwiſchen
1. September bis 1. Oktober. Off.
mit Gehaltsanſprüchen sub T. p.
778 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [1921

Sauberes, anſtänd. Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen kann
und ſchon in beſſerem Hauſe ge
dient hat, für Küche und Haus
zum 1. Oktober geſucht. Gehalt
50 bis 60 Taler. Näheres [1897

Thalbranerei Jlfeld i. S.
Für ſtädtiſchen Haushalt auf dem

Lande wird zum 1. OktoberSſäge oder Virſhaſterin

geſucht. Zeugnisabſchr., Gehalts
anſprüche einzuſenden an [[1799
Frau Oberamtmann Segnitz,

N.-Clöden (Bez. Halle).

Eine zuverläſſige, nicht zu junge

Wirtſchafterin,
die gut bürgerlich kochen kann, wird

per 1. Oktober geſucht. Zeugniſſe,
Lebenslauf, hotographie nebſt
Gehaltsanſprüchen zu ſenden an
Frau Marie Thienemann,
Rittergut Vippachedelhauſen

bei Weimar. [1804
Eine Wirtſchafterin,

erfahren in Molkerei und Küche,
wird zum 1. Oktober geſucht.
Anfangsgehalt 270 Mk. 11857

Bmiälie FVeldmann,
Julinshof bei Glebitzſch.

Haus u. Stallmädch. w. g. u. nachg.
dch. Emma Klar, Stellenvermittlerin,
Geiſtſtr. 3, Halle a. S., neben David.

vor
Ein renommiertes Patentburean

(Zentrale Berlin) ſucht für den
Bezirk Halle a, S. einen

W Vertreter. W(Fixum gewährt.) Herren in ge-
ordneten Verhältniſſen belieben ihre
Adreſſen in der Exped. d. Ztg. sub
Z. K. 773 niederzulegen. [1901

Jüngerer Verkäufer

aus der Eiſenivarenbrauche zum
ſofort. Antritt oder ſpäteſtens per
1. Oktober 1904 geſucht. Angebote
mit Gehaltsanſpr. unter gleichzeit.
Angabe des Lebenslaufes unter
Z. d. 767 an die Exped. dieſer

Zeitung. [1807
1 verheir. Hofmeiſter ſofort

und 1 verheir. Lenteaufſeher
1. Oktober geſucht durch Binne-
weiss, Jnhaber Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Steruſtraſze LII, I. [1882

Suche zum 1. September oder
ſpäter uverläſſigen, tätigenHofmeiſter.
VorerſtZeugnisabſchrifteneinſenden.

Domäne Breitungen
b. Roßla a. H. [l898

Suche für ſofort ſpäteſtens
1. September einen zuverläſſigen,

[1863alleinigenVerwalter.
Anfang Zwanziger. Vorſlellung
erwünſcht.

Rittergut Reinsdorf b. Artern.
Karl Kaufmann

9Lehrling
von Bankgeſchäft, A.-G., p. 1. Okt.
a. c. geſucht. Schriftliche Be
werbungen unter H. L. 107
an Haasenstein VoglerA. G. Schmeerſtraße 20, I.
zu richten, (1916

Nicht zu junges Fränulein, ſtatt-
liche Erſcheinung u. m. gut. Charakter
in eine Dampfbäckerei mit Ma
ſchinenbetrieb und Zuckerwarenge-
ſchäſt (kleine Stadt Thüringens) als

Verkäuferin,
welche in der Wirtſchaft mit helfen
muß, ſofort geſucht. Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Angabe mit letzter
Tätigkeit und Photographie unter
Z. n. 776 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [189
S Perſonen,
O die ſich aunbieten.

Juſpektoren, Verwalter, Hof-
meiſter, Gärtuer e. zc, ſuchen
Stellen durch das Zentral-Stellen
Vermittlungs Bureau, Jnhaber:
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl, Ulrichſtr. 3. W Handels
gerichtlich eingetragene Firma

G Telephon 2233. W
Vermittlung ſt koſtenfrei

Hauslehrerſtelle
ſucht cand. phil. Off. unter
Z. qu. 779 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [1923

Für älteren, ledigen Landwirt,
welchen ich ſehr empfehlen kann,

ſuche Vertrauensſtellung.
G. Krenutel, Oek.-Jnſpektor,

Dom. Froſe in Anh. [1866

U Verh. Anſschermit einem 6- und zwei 2 jährigen
Zeugniſſen von renommierten Wirt
ſchaften ſucht Stelle durch Willy
Kühnmn, Stellenvermittler, Kl.
Ulrichſtraße 3., Vermittelung iſt
koſtenfrei [1919

Gebildete Dame, firm in Buchf.,
075 Rechnen, Maſchinenſchreiben, Steno-

raphie ec., ſucht bald Stellung.
efl. Offerten unt. R. V. haupt-

Geb. j. Dame von außerhalb,
heit. Temp., muſik., im Vorleſen
geübt, im Haushalt erfahren, mit
Ia Ref., ſucht per bald od. 1. Okt.
Stell. als Geſellſchafterin und
Stütze. Gefl. Offert. unt. F. 86
an die Kreiöbl. Exped. Naum-
burg a. S. erbeten. [1875

Empfehle Verh. Kuhfütterer,
verh. Schäfer, verh. Pferdeknechte,
Tagelöhnerfamil. Willy Kühn,
Stellenvermitilet, Kl. Ulrichſtr. 3.

9

Zum 1. Septbr. oder 1. Oftbr.
ſuche eine Stelle als
Wirtſchafterin.
Bin 30 Jahre alt, in allen Fächern
der Landwirtſchaft erfahren, kann
perfekt kochen in letzter Stellung
10 Jahre tätig geweſen. Antritt
ſofort.

Olga Rüdiger, [1900
Hainſpitz bei Eiſenberg (S.A.).

Landwirtſchafterin
7 geſetzt. Alt., in d. Wirtſch. erfahr.,

u Zeugniſſe, ſ. z. 1. Okt. eo. a.
rüher ſelbſtänd. dauernde Stellung.
Offert. erb. u. A. O. 200 voſtlag;
Sangerhauſen, [14

W. eiſchafterin, 32 Jahre alt,
mit laugjährigen Zeugn., tüchtig
und zuverläſſig, ſucht Stellung, am
liebſten wo die Hausfrau fehlt.
Offert. erbitte an L. Jürgens,
Halberſtadt, Anguſtenſtr. 6,

Aelteres gebildetes [1906
Wirtſchaftsfränlein,

verf. in all. Zweig. der Landwirtſchaft,
ſucht ſelbſtändigen Wirkungskreis,
wo Hausfrau fehlt od. auf Nebengute.
Off. u. Z. o. 777 a. d. Exp. d. Ztg.

ausZun Alleinbewohuen
Vilorigſtt. 1, un
Preis 1150 Mk., auch geteilt,
Parterre 550 u. I. Etage 600 Mk.,
alles neu hergeſtellt, ſofort oder
ſpäter. Näh. Kronprinzenſtr. 1, I.

In meinem Hauſe Scharrenſtr. 7
iſt die halbe 2. Etage, 4 Stuben,
Kammer, Küche, Keller und ſonſt.
Zubehör, 1. Januar 1905, ev. auch
ſchon 1. Oktbr. d. Js. an einzelne
Leute zu vermieten, Beſicht. 10
bis 12 und 4--7. Alles nähere
Scharrenflr.5 6, Fert Hermann Walter.

Alter Markt 3 (Neubau) hoch
herrſchaftl. Wohn. mit allen mod.
Einricht. (elektr. Licht, Zentralheiz.,
Gas 2c.), vorzügl. Lage, f. Aerzte c.
paſſ., 15. Nov. d. Js. zu verm. Evtl.
Wünſche können n. berückſicht. werd.
Alter Markt 3 modern einge

richtete Läden verſch. Größe, für
jedes Geſchäft paſſend, 15. Nov. d. Js.
zu vermieten. Näh. daſ. (1785
Otto Reinicke, Kontor: Merſe
burgerſtr. 63. Fernſpr. 2735.

Richard Wagnerſtraße 30
4 Stub. nebſt Zubehör,

Balkon, Ausſicht nach Wittekind c.
zum 1. Oltoben S zu vermieten.

Abere Leipzigerſtraße 664
II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich

ör, Gas u. elektriſche Leitung,
artenpromenade, 1200 Mark,

1./10. 04 zu vermieten. [928
Wegen Verſetzung iſt die

S Herrſchaftliche Wohnung
Steinweg 7, II. zum I. Oktbr.
mieifrei. Näheres daſelbſt. [1999

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder auch

mit Amortiſation von

330000 Rark
2 4 o habe zur

II. Stelle
auf Ritter- und Landgüter bis

des Wertes im Jahre 1904
anszuleihen. [1063

Wilhelm Goecke,
Halle a. S,, Kaiſerſtraße 4.

30000 Mark
auf hochfeine Stadthypothekt
zum Oktober geſucht. Offerten
unt. R. 44 an Rudolf Mosse,
Bernburg erbeten. 11873
W 18 000 k.ur II. Hypothek in beſter Geſchäfts

age von pünktlichem Zinszahler
geſucht. Offert. unt. Z. m. 77
an die Exped. d. Ztg. erb. [1908

10-—-12000 Mk.
auf vorzügliche 2. Hypothek ſof.
od. 1./10. 04 zu leihen gef, Agt.verb. Off. unt. r 8667 gr
Rudolf Wosse, Halle S.

Chriſtl. Erholungshaus Solbad
Bernburg bietet ſtilles, freundl.
Heim, gute Verpflegung, eventl.
8 z Garten, Bäder. Beſte Ref.

lliger Penſionspreis. Vorſteh.
Beatrice Maurer aübere Schweſter.

Junge Mädchen
ſind, Mieh. in unserem seit 1879
bestehenden Pensionat zur Er-
lernung des Haushaltes und all-
seitiger Ausbildung freundl, Auf-

nahme. [1914Frau A. MHülsmann u, Toehter,
Halle a. S., Friedrichstr, 41.

Honig (1883
v reiner J uGlas 60Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nach f.
Gr. Steinſtr. 11. Fernſ pr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Verlobt: Fräul. Frieda Junge
mit Herrn Gerichtszaſſeſſor Dr.
ur. Paul Steinberg (Charlolten

g Frl. Helenev. Beneckendorff und v. Hinden
burg mit Hrn. Oberleutn. d. R.

A. von (SchloßDerneburg Berlin). Frl. Marie
Gierke mit Hrn. Leutnant Paul
Dudy (Steinhagen Stralſund).
4 Aenne Schrader mit Herrn

ymn.Oberlehrer Dr. Wilhelm
Lenze (Steinheim i. W. Brilon).

Verehelicht: Hr. Aſſ. Schmiedt
mit Fräulein Gertrud Schneider
(Leipzig Prieſtäblich). Here

farrer Heinrich Landwehr mit
rl. Hermine Schmöle (Menden,

Bez. Arnsberg). Herr Dr. med.
z Fiſcher mit Frl. ECliſe

och (Langenſalza Bonn). Hr.
königl. Seminarlehrer Aug. Gern
mit Fräul. Blickwedel
(Leer). Herr Alfred Grünewald
mit Fräul. Sabine Henſel (L.
Reudnitz).

Geboren: Ein Sohn Hra.
Rittmeiſter von Pape (Oſchat,

Sachſen). Hrn. Otto Cramer
(Berlin). Hrn. Major Franz v.
Trotha (Altenburg). Hrn. Harry
Gellermann (L.-Lindenau). Hrn.
Dr. med. Karl Frank (Kirchheim
Teck),. Hrn. Amtsrichter v. Roſe
(Bruchhauſen). Hrn. Hauptm.
Gießelmann (Weſel). Eine
Tochter: Herrn Regierungs
baumſir. Buchholz (Magdeburg).
Hrn. Dr. med. Kriele
Helme). Feodor Lüder
(Berlin). Hrn. Dr. H. Groß
mann (Klotzſche). Hrn. Stabs-
arzt Dr. Joh. Kob (Allenſtein).
Hrn. Dr. Ed. Heinichen (Ham
burg).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Carl
Mewes (Magdeburg). S Herm.
Götte (Naumburg a. S.). Hr.
Oberförſter Adolph Werner
(Breslau). Hr. Privatier Golit
fried Etzold (Rehinsdorf). Hr.
Buchhändler Markin Frötſchnee
(Leipzig). Hr. Gutsbeſ. Reinhold
Lorenz (Berthelsdorf). Hr. Kauf
mann P. Röhll (Braunſchweig).

r. Rittergutsbeſitzer Wilhelm
chulz (Koſtſchin). Fr. Auguſte

Stiehl geb. Freiin von Caniß
und Dallwitz (Freiburg i. B.).
Fr. Gräfin Helene zu Solms

onnewalde geb. eiin von
Bodenhauſen (Röſa),. Fr. Pau
line Rohland ged. Joſt (Klein
croſtitz). Fr. Auguſte Straube
geb. Neumann (Leipzig).
Witwe Louiſe Sonnemann geb.
Streve (Deſſau). Gabriele
Langheld geb. Gerſon (Berlin).

r. Witwe Sophie Buſch geb.
ander (Eilenburg). Frl. Frieda

Erna Gommel (Dautſchen).

poſtlagernd Leipzig erb. [1904

Nur anf dieſem Wege
Dankſagung

für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Dahinſcheiden
unſerer lieben, teueren Entſchlafenen,

Fran Martha Maennicke geb. Laucehe,
Insbeſondere herzlichen Dank Herrn Pfarrer Käſtner für die ſo

troſtreichen Worte am Grabe, denen, die zur Schmückung des Sarges
in ſo reicher Weiſe beigetragen, ſowie dem Turn und Fechtverein
Langenbogen für das Geleit und die herrliche Blumenſpende.

Nietleben und Langenbogen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

[1920
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